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iegelimg d@z Lohn- und Preisfrage
D er A bschluß  der V erhandlungen zur R e­

gelung der P reis- und L ohnfragen h a tte  
folgendes E rgebnis:

Die L ö h n e  u n d  G e h ä l t e r  a lle r p r i­
vaten  und ö ffentlichen  D ienstnehm er, So­
zia lren tner und Pension isten  sowie die G eld­
le istungen der Sozia lversicherungsinstitu te  
an V ersicherte  w erden  einheitlich  u m  
6 P r o z e n t  e r h ö h t .

Die s taa tlich  durchgeführten  P reis­
stü tzungen  für M ilch- und M olkereip ro ­
dukte, F le isch-, W urst- und F e ttw a re n  w er­
den aufgelassen, die zu le tz t durchgeführte  
S e n k u n g  d e s  B r o t p r e i s e s  w i r d  
a u f g e h o b e n .  Zur vollen A bdeckung  des 
sich e rgebenden  M ehraufw andes e rha lten  
säm tliche angefüh rten  A rbe itnehm er eine

s t a r r e  Z u l a g e  v o n  3 4  S p r o  M o ­
n a t ,  bzw, S 7.85 p ro  W oche. D iese le tz t­
genann ten  Beträge sind n i c h t  einkom m en­
steuerpflich tig  und erhöhen  auch nicht die 
G rundlage für die Sozial V ersicherungsbei­
träge. F ü r alle  in der V ersorgung eines 
D ienstnehm ers s tehenden  K inder und im 
Sinne des L ohnsteuergese tzes gleichzuhal­
ten d en  A ngehörigen  erhält der V ersorgungs­
pflichtige eine s taa tlich e  Zulage von je 23 
Schilling p ro  M onat.

Die Lohnerhöhung bestim m ter A rb e ite r­
und A ngeste lltenkatego rien , wie H aus­
besorger, in der Land- und F o rstw irtsch aft 
B eschäftigter m it D epu taten , Prov isions­
em pfänger oder bei m ehreren  D ienstgebern  
B eschäftigten, w erden  noch besonders ge­
regelt.

Die e rhöh ten  Löhne und Zuw endungen 
w erden  zum e rstenm al bei der L ohnauszah­
lung in der W oche vom 3, bis 9. O ktober 
ausbezahlt, bei m onatlichen Lohnem pfän­
gern  am 30. Sep tem ber 1948, w enn sie im 
N achhinein, und am 1. O ktober 1948, w enn 
sie im V orhinein ausbezah lt w erden.

Die P r e i s e r h ö h u n g e n  bei den e r­
w ähnten  L ebensrnitteln  tre ten  M ontag den 
11. O ktober 1948 in K raft, Die Bezüge der 
S taa tsan g este llten  sowie der A ngeste llten  
der G em einden w erden  durch besondere  
G esetze, für die die gleichen G rundsätze 
w ie für die P riv a tw irtsch aft gelten, gere­
gelt w erden.

D iese Lohnforderungen und Zuw endungen 
dürfen durch P reiserhöhungen  n icht ü b e r­
w älzt w erden.

Leiste Heilmmg der Völker
Am D ienstag den  21. S ep tem ber w urde 

im Palais de C haillo t in P aris  die d ritte  
V ollversam m lung der V ere in ten  N ationen 
eröffnet. D iese  Session  der UN. w ird  all­
gem ein für die w ichtigste  ih re r G esch ich te  
gehalten , denn es muß sich die F rage  e n t­
scheiden, ob die O rganisation  der V ere in ­
ten  N ationen  die K raft haben  w ird, das 
po litische  M iß trauen  in der W elt zu z e r­
s treu en  und eine A tm osphäre des F riedens 
zu schaffen, oder ob die po litischen  Gegen-, 
sätz-e zw ischen O st und W est s tärker sind 
als die K räfte der Z usam m enarbeit und der 
V erständigung.

N ach der E röffnung der Tagung durch 
den argen tin ischen  A ußenm in ister B ra- 
muglia und  einer A nsprache  des G en era l­
sekretä rs  der V erein ig ten  N ationen, Trygve 
Lie, w ies der P räsiden t der französischen 
R epublik , V incent A urio l, in e iner B e­
grüßungsansprache auf die e rn s te  W eltlage 
hin und  führte  u n te r anderem  aus: ,,Seit 
der E instellung der F e indseligkeiten  in der 
W elt sind drei J a h re  vergangen. Es hat 
jedoch n icht den A nschein , daß w ir dem 
F ried en  nähergekom m en seien. M it Sorge 
sehen w ir, w ie das M iß trauen  zw ischen den 
V ölkern, deren  B lut in den S tunden  der 
Gefahr eine tre u e  F reundschaft besiegelte , 
im m er s tä rk er w ird. L eidenschaften  und 
In te ressen  w erden  aufgestachelt, w odurch 
sich die b e re its  b e steh en d en  Gegensätze 
kom plizieren . M ißverständnisse w erden

D ie V ollversam m lung der V ere in ten  N ationen

größer, die unduldsam en H altungen  v e rs te i­
fen sich, die V erhandlungen z iehen  sich in 
die Länge und V erträge b le iben  in Schw ebe, 
w ährend die D eb a tten  im m er schärfer w er­
den und das Chaos im m er länger währt. 
Die M enschen und V ölker w enden sich an 
Sie als ihre le tz te  Hilfe, ihre Hoffnung, ihre 
G aran ten  der S icherhe it und in te rn a tio n a ­
len G erech tigkeit. Von Ih rer m aterie llen  
und m oralischen S tärke hängt h eu te  der 
F ried e  ab. Das in te rn a tio n a le  R ech t allein  
s ichert die w ahre  U nabhängigkeit, die 
w ahre  F re ih e it und die w ahre  S icherhe it 
der N ationen. Ihre A ufgabe ist es, den 
F ried en  zu organisieren , das heiß t, ein in ­
te rn a tio n a les  R echt und eine in te rn a tio n a le  
G erech tigkeit zu schaffen. Dazu benö tigen  
w ir viel G eduld, K lugheit und F estigke it."

A uf der vorläufigen T agesordnung stehen  
68 Punk te , d a ru n te r auch e iner auf Zulas­
sung Ö sterreichs, D er australische  A ußen­
m inister Dr, H erb e rt E v a 11 w urde zum 
P räsiden ten  der G eneralversam m lung ge­
wählt.

Zu den H aup tpunk ten  der Tagung, die im 
Zeichen der w eltpo litischen  Spannung steht, 
gehören  das V e to rech t der G roßm ächte, die 
F rage  der A brüstung  und die m it der A tom ­
energie  zusam m enhängenden F ragen, fe rner 
die S tre itfrage  Palästina, K orea und der 
B alkan, auch soll über das künftige  Schick­
sal der ita lien ischen  K olonien en tsch ieden  
w erden. Schon aus diesen P u n k ten  geht 
hervor, w ie schw ierig  eine Einigung sein 
w ird. Die B eratungen  w erden  sich auf min­
d estens 6 W ochen ers trecken .

C¥lachrichlem
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die F e rien  des ö sterre ich ischen  P a r la ­
m entes nähern sich ihrem  Ende, D ienstag 
den 28. ds, um 9 U hr findet eine P räsid ia l­
sitzung s ta tt, an  der die P räsiden ten  des 
N a tiona lra tes  und die O bm änner der drei 
P a rte ien  te ilnehm en, und um 11 U hr tr i t t  
der H auptausschuß  zusam m en. D er H aupt-

Die niederösterreieliisehe Ltmdesnusslellimg in Krems
D ie gegenw ärtig  s ta ttfin d en d e  L andes­

ausstellung in K rem s (18. bis 26, S ep tem ­
ber) fällt zusam m en m it der 9 50 -Jah r-F e ier 
der S tad t Krem s. Die A usste llung w urde 
in einem  so w eiten  R ahm en v o rb e re ite t,  daß 
man ihr ohne w e ite rs  den R ang einer M esse 
zuerkennen  kann . Am Sonntag b esuch ten  
e tw a 30.000 P ersonen  die A usstellung.

B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  w ies bei 
seiner E röffnungsansprache darauf hin, daß 
diese A usstellung, die ein A usdruck  der 
L eistungen unseres V olkes ist, durch Fleiß 
und Schw eiß des ö sterre ich ischen  M en­
schen, durch den G eist der V erständigung, 
des Z usam m enhaltens und  d e r T reue  zu­
standegekom m en ist.

Das A usstellungsgelände um faßt 100.000 
Q uadra tm eter, M ehr als 500 A usste lle r aus 
allen Zw eigen un serer heim ischen W irt­
schaft sind an  d ieser M esse be te ilig t. Die 
A usstellung g liedert sich in der H auptsache 
in A b teilungen  für H andel, für G ew erbe und 
Industrie , für L and- und F o rstw irtsch a ft, 
für K unst und  K ultur. A ußerdem  gibt es 
noch eine A bteilung  für N ahrung- und G e­
nußm ittel, eine W einkost und einen  aus­
gedehn ten  V ergnügungspark,

Die G ew erbeausste llung  is t fast ebenso 
umfangreich- wie jene auf der W iener 
M esse. Das n ied e rö ste rre ich isch e  H and­
w erk und d ie heim ische Industrie  s tellen  
vorzügliche L eistungen  zur Schau, Es sind 
a llerlei landw irtschaftliche  G eräte, M öbel 
v ersch iedenster Typen, einfache und k o s t­
bare  M odeartikel und die m odernsten  E r­
zeugnisse der R adio- und E lek tro industrie  
zu sehen.

A nziehend  is t na tü rlich  die W einkost, 
bei der Spitzenw eine aus ganz N ie d e rö ste r­
reich, hauptsächlich ab er aus der W achau 
und dem K am ptal ausgeschenk t w erden.

Die A bteilung für Land- und F o rs tw ir t­
schaft zeigt auf der A usstellung, w ie m an­
nigfach die P ro d u k te  sind, die aus unserem  
H eim atboden  gew onnen w erden  können. 
D er aufm erksam e L andw irt findet h ie r 
m anche A nregung zur V erbesserung und 
V erm ehrung der landw irtschaftlichen  E r­
zeugnisse,

A uf dem geräum igen S portp la tz  h a t sich 
der ,,K rem ser P ra te r  1948" b reitgem acht. 
Ein G eistersch loß , eine G locknerbahn  und 
versch iedene  Vergnügungs- und B elusti­
gungsbuden sorgen für die U nterha ltung  
der zah lre ichen  A usste llungsbesucher.

E rfreulich  ist die T a tsache , daß man bei 
d ieser A usstellung auf künstle rische  und 
k u ltu relle  Schöpfungen n icht vergessen  
h a t. V iele w ertvo lle  K unstschätze, beson ­
ders von K ünstlern  aus der K rem ser G e­
gend, sind ausgestellt. 950 Ja h re  einer 
großen und bew egten  V ergangenheit sind in 
schönen Gemälden und  P la s tik e n  zum A us­
druck  gebrach t. A uch der n ied e rö ste r­
re ichische F rem d en v erk eh r w ird  seiner B e­
deutung gemäß en tsp rechend  im Rahm en 
dieser A usstellung gew ürdigt. Eine eigene 
A usstellung des B erufsschu lra tes von N ie­
d e rö ste rre ich  s te llt A rb e iten  von L ehrlin ­
gen aus. Die A usstellung in Krem s e n t­
täuscht auch n icht den verw ö h n testen  B e­
sucher, W as das W elser V olksfest für 
O berösterre ich  b e d eu te t, das b e d eu te t die 
K rem ser L andesausste llung  für N ied erö ste r­
reich.

ausschuß, der nach der V erfassung auch 
außerhalb  der Tagung des N ationa lra tes  
e inberufen  w erden  kann, w ird  sich m it den 
durch das neue P reis- und Lohnabkom m en 
bed ing ten  B eam tenvorlagen  befassen . D er 
N a tio n a lra t selbst dürfte  vom B undespräsi­
den ten  für den 4. O k tober zu seiner H e rb st­
tagung einberufen  w erden , dam it die A us­
schüsse das V erhand lungsm ateria l für die 
e rs te  Sitzung v o rb e re iten  können, die vo r­
aussichtlich  am 13. O k tober s ta ttfinden  
w ird.

W ie der W iener K orresponden t des ,,M an­
cheste r G uard ian" schreib t, sind in der b r i­
tischen  B esetzungsorganisation  und in deren  
P ersonal in Ö sterre ich  aus E rsparungsgrün­
den e inschneidende V erringerungen zu e r­
w arten . Es gelte als ausgem acht, daß G roß­
b ritan n ien  n icht m ehr österre ich ische  Schil­
linge aus dem B esetzungskonto  entnehm en 
wird, w enn auch dem b e tre ffenden  ö s te r­
re ichischen E rsuchen  n ich t zugestim m t w or­
den ist. L ondoner zuständige S te llen  b e ­
stätigen  den B erich t des K orresponden ten  
als im w esen tlichen  zutreffend, e inschließ­
lich der A bsich t G roßbritann iens, keine 
Schillinge m ehr abzuheben. D er G rund, 
w arum  dies nicht, so w ie es die A m erik a ­
ner ta ten , endgültig  erk lärt w erden, liege 
darin, daß G roßbritann ien  n icht vorhersehen  
konn te , ob es n icht doch noch gezw ungen 
sein w erde, Schillinge zu beanspruchen . D er 
Z eitpunk t der in A ussicht genom m enen Ein­
schränkungen soll der 1. O ktober sein.

Das U SA ,-A ußenm inisterium  gab die E in­
rich tung von acht B üros in  deu tschen  und 
österre ich ischen  S tädten b ekann t, in denen  
die R egistrierung von P ersonen  durch­
geführt w erden  soll, die auf G rund der no r­
m alen E inw anderungsquo ten  in d ie USA. e in ­
zuw andern  w ünschen. Die R eg istrierungs­
büros w erden  in W ien, Salzburg, Berlin, 
Brem en, F rank fu rt, Ham burg, M ünchen und 
S tu ttg a rt a rbe iten . A nsuchen  um R egistrie ­
rungsform ulare sind nur schriftlich  an  das 
am erikanische K onsulat zu rich ten . A uch 
die A nträge selbst w erden  nur auf dem 
Postw eg übernom m en- Bereits! persön lich  

bene A nsuchen  können n icht b e rü c k ­

sichtigt w erden  und m üssen noch einm al 
schriftlich  e ingebrach t w erden. Das In ­
te resse  für die A usw anderung is t sehr groß.

In der N acht von F re itag  auf Sam stag 
h a tte  eine W iener H ausm eisterin  ein be­
m erkensw ertes E rlebnis. G egen 4 U hr früh 
vernahm  sie plö tzlich  in ihrem  Zimmer G e­
räusche, G leich d arau f sah sie einen M ann 
zum F e n s te r hereinsteigen . B evor die en t­
setz te  F rau  noch um Hilfe rufen  konn te , 
h ie lt ih r der ungew öhnliche B esuch eine P i­
stole entgegen und fo rd erte  sie auf, im 
B ett zu bleiben. D ann durchsuch te  er die 
W ohnung nach W ertgegenständen. A ls e r 
sah, daß die H ausbesorgerin  selber ein a r ­
m er Teufel w ar und w ed er G eld  noch 
Schm uck in ih re r W ohnung v e rw ah rt h a tte , 
zog er p lötzlich einen Zehn-Schilling- 
Schein hervo r und d rü ck te  ihn der ve rb lü ff­
ten F rau  in die H and. A ls einzige B eute 
nahm  er e inen H austo rsch lüssel mit, um auf 
e in fachere  A rt das H aus verlassen  zu 
können.

K ürzlich un ternahm en die beiden  W iener 
T ouristen  A nton  R apouch und Jo se f 
B ruscha eine K le tte rto u r im  H eite rw anger- 
gebiet, w obei B ruscha in d e r Steinm andl- 
N ordw and e tw a 20 M ete r tief ab stü rz te  und 
von R apouch in der fast senk rech ten  W and 
am Seil gehalten  und gesichert w urde. Da 
B ruscha eine schw ere K opfverle tzung auf­
w ies, m ußte R apouch Hilfe holen, so daß 
B ruscha die ganze N acht in der W and  hing. 
E r w urde e rs t am folgenden Tag zu Tal ge­
b rac h t und dem K rankenhaus Zams in T i­
rol e ingeliefert.

A U S  D E M  A U S L A N D

Ein K om m entator des russisch k o n tro l­
lie rten  B erliner Senders erk lä rte , es b e ­
stehe  die M öglichkeit, daß die russischen 
B esatzungstruppen  innerhalb  eines J a h re s  
aus D eutsch land  abgezogen w ürden. Die 
Entw icklung zur V olksdem okratie  in der 
sow jetischen B esatzungszone D eutschlands 
m üsse so w eit vo range trieben  w erden, daß 
die R ussen im vollen V ertrauen  auf die 
deu tsche B evölkerung ihr V ersprechen  in ­
nerha lb  Jah res fris t ein lösen  könn ten . A uch 
die „Tägliche R undschau" sprich t von der 
B ereitschaft R ußlands, die B esa tzungstrup ­
pen abzuziehen.

Die W erften  der b ritischen  F lo tte  sollen 
so schnell wie m öglich von F ried en sarb e it 
auf W iederaufrüstung  um gestellt w erden . 
Die e rs ten  100 K riegsschiffe der F lo tten ­
reserve, hauptsächlich  Z erstö rer, dürften  
bis kom m enden A pril in s tandgese tz t sein.

Das b ritische U n terhaus nahm  einen  A n­
trag  der R egierung an, die A ufschubrech te  
des O berhauses von zwei Ja h re n  auf e in  
J a h r  herabzusetzen .

B u l i ä g e

wirtschaftliche Entwicklung
An die Spitze der B etrach tungen  des 

neuen Lohn- und P reisabkom m ens sollen 
die W orte  gesetz t w erden, die B undeskanz­
le r Ing. Dr. F i g l  bei der E röffnung der 
K rem ser L andesausste llung  gesprochen hat:

Das eben zustandegekom m ene Lohn- und 
P reisabkom en ist ein neuer Bew eis, daß 
A rb e itg eb er und A rbeitnehm er den W eg 
des A ufstieges und F riedens in gem ein­
sam er A rbe it und in gem einsam er V e ran t­
w ortung gehen. D iese M aßnahm e ste lle  den 
A usgangspunkt für eine w eite re  ruhige 
Entw icklung unserer W irtschaft dar. Ö ster­
re ich  w erde tro tz  seiner V ierte ilung  den 
G roßen der W elt k larm achen , daß es w ürdig 
ist, die F re ih e it zu erha lten , die ihm ge­
bührt. F ü r seinen Fleiß , für die G e rad ­
linigkeit se iner P o litik  und für die W ied er­
aufrichtung der W irtschaft verd iene  unser 
Volk endlich auch den Lohn: seine F re i­
heit,"

Tatsächlich  b e d eu te t das neue Lohn- und 
P reisübereinkom m en einen M arkste in  auf 
dem W ege des W iederaufstieges unseres 
Landes und der V erbesserung  der w irt­
schaftlichen  V erhältnisse unserer B evölke­
rung.

Das u rsprüngliche Lohn- und P reisüber­
einkom m en im A ugust des V orjahres 
s topp te  die D rehungen der P reis-L ohn­
schraube, die in im m er kürzeren  In te rv a l­
len aufeinanderfo lg ten , und bese itig te  im 
Zusam m enhang mit der im D ezem ber folgen­
den W ährungsreform  die G efahr e iner 
Inflation. M an ging dam als von der A n ­
nahm e aus, daß sich mit zunehm ender Pro-
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duktion  neue M öglichkeiten  für eine all­
mähliche V erbesserung der L ebenshaltung  
ergeben  würden, und zw ar vo r allem  durch 
eine Senkung der Preise . D iese w urden in 
der Folgezeit bei versch iedenen  G ütern  
auch tatsächlich  durchgeführt, doch w irk ­
ten  sie sich in der p rak tisch en  L ebenshal­
tung kaum  oder gar n icht aus. D er G rund 
h iefür war, daß im S ek to r der Lebensrn itte l 
jede V erbilligung un te rb le ib en  m ußte, weil 
in  dem Lohn- und P reisabkom m en die 
A gra rp re ise  zu niedrig angesetz t w aren. 
D em en tsp rechend  h a t sich später die N o t­
w endigkeit um fangreicher S ubventionen e r ­
geben, um w enigstens eine V erteuerung  der 
Lebensrn itte l h in tanzuhalten . A ber es sind 
gerade die L ebensrn ittel, die in jedem  p ri­
v a ten  H aushalt eine en tsche idende  Rolle 
spielen. J e  m ehr Lebensrnittel und durch 
die e rhöh te  P roduktion  auch andere  W aren 
auf den M ark t kam en, desto  höher w urden 
die A usgaben der w erk tä tigen  B evö lke­
rung, desto  g rößer daher auch der G e ld ­
m angel, desto  geringer das R ealeinkom m en.

Daß bei e iner b e d eu ten d  e rhöh ten  P ro d u k ­
tion  die L ebenshaltung  der a rb e iten d en  B e­
völkerung im m er stärker durch den G eld­
mangel zu le iden h a tte , w ar auf die D auer 
unm öglich und erzeug te  einen s ta rk en  po li­
tischen D ruck in der R ichtung nach einer 
allgem einen Lohnerhöhung. Die U n te rh an d ­
lungen der K am m ern und des G ew erk ­
schaftsbundes tra te n  in ein en tscheidendes 
Stadium , als die Sozialistische P a rte i die 
allgem ein gew ünschte Erhöhung des R eal­
einkom m ens n icht nur auf dem W ege von 
Preissenkungen, sondern  vor allem  auf w irt­
schaftlich  trag b a re n  L ohnerhöhungen fo r­
derte . Die U n te rn eh m erv e rtre te r ha tten  
ih re rse its  erk lärt, daß P reisherabse tzungen  
in  den K alku lationen  keinen  P la tz  m ehr 
fänden, und erhoben  d a h e r  keinen  prinzi­
pie llen  W iderstand  gegen Lohnerhöhungen. 
A us d ieser A nnäherung der S tan d p u n k te  e r­
gab sich tro tz  der heftigen  politischen 
K am pagne eine überraschend  schnelle  E ini­
gung bei den V erhandlungen. Zwei B ew eg­
gründe können  dafür m aßgebend sein: Das

A U S S E N P O L I T I S C H E  R U N D S C H A U
T ro tz  des B eginnes der G eneralversam m ­

lung der V ere in ten  N ationen  am D ienstag 
den  21. S ep tem ber in P aris  b le ib t das 
S chw ergew ich t des po litischen  In te resses  
beim  Sch icksal der M oskauer V erhand lun­
gen, die seit e iner W oche vor dem Schei­
te rn  stehen . In den  po litischen  K re isen  der 
w estlichen  A lliie rten  nim m t m an an, daß 
sie nur deshalb  w eite rg e fü h rt w erden, da ­
mit die B erliner F rage n icht vo r die UN, 
geb rach t w erden  kann. Einem  solchen 
V erlangen  w ürde sich die Sow jetunion  mit 
dem B em erken entgegensetzen , daß das 
P roblem  D eutsch land  eine A ngelegenheit 
des A u ßenm in is terra tes  und n icht der UN. 
sei. M ittle rw eile  b e ra te n  die A ußenm ini­
s te r  der V ereing ten  S taa ten , E nglands und 
F ran k re ic h s  in P aris  über die w e ite re  Poli­
tik  des W estens gegen M oskau. A ußen ­
m in ister M olotow  b le ib t vorläufig in M os­
k a u  und läßt sich in P aris  zum indest für 
den e rs ten  Teil der G eneralversam m lung 
der UN. durch den red eg ew an d ten  russi­
schen D iplom aten  W yschinski v e rtre te n . B e­
züglich der V erhand lungen  in M oskau is t 
von be iden  S e iten  das B estreb en  zu e r ­
kennen , die T ür n icht ganz ins Schloß fa l­
len zu lassen, w enn auch die V e rtre te r  der 
W estm ächte  M oskau vo rübergehend  v e rla s ­
sen haben. In B erlin  selbst w ird  die po li­
tische A tm osphäre im m er gespann ter und 
se lb s t P u tschgerüch te  e rh a lten  sich h a r t­
näckig.

In F ran k re ich  w urde das R eg ierungspro­
gramm Qeuilles, das h ö h ere  S teu ern  und 
h ö h e re  P reise  vorsieht, von der N a tio n a l­
versam m lung angenom m en, und zw ar aus 
der E rkenn tn is  heraus, daß eine A b leh ­
nung den  S turz  der Regierung zur Folge ge­
h a b t hätte , w as jedoch infolge der s tändi­
gen U nruhen  so lange als m öglich verm ie­
den w erden  soll. Da die K an to n al­
w ahlen  zur E rneuerung  des R ates  der 
R epublik  n icht verschoben  w erden, w ird  
d e r po litische  Kam pf gegen d ie d ritte  
K raft im m er offener. Eine Erklärung
des G enerals  de G aulle, zu r T a t zu
sch reiten  und u n te r dem D ruck der p o liti­
schen V erhältn isse m it an d eren  als legalen  
M itte ln  die M acht zu erobern , ha t in  ganz 
F ran k re ich  ungew öhnliches A ufsehen  e r­
reg t. In e inigen S täd ten  kam  es zu großen 
L oyalitä tskundgebungen für de G aulle. Die 
K om m unisten d rohen m it A ngriffen auf die 
de G aullisten , die sie als F asch is ten  b e ­
zeichnen; in te ressan te rw e ise  h a t der L e ite r 
des M arsha ll-P lanes Hoffm ann, als e r m it­
te ilte , daß Länder m it fasch istischen  oder 
kom m unistischen R egierungen ke ine  M ar­
shall-H ilfe e rh a lten  w ürden , auf eine dies­
bezügliche F rage  erk lärt, daß G eneral de 
G aulle  n ich t als Fasch ist anzusehen  sei.

In Span ien  k o n fe rie rte  G eneral F ranco  
ern eu t m it dem span ischen  T hronprä tenden ­
ten  Don J u a n  über die B edingungen einer 
W iederaufrich tung  der M onarchie  in Spa-

In S chw eden fanden  am vergangenen 
Sonntag  die W ahlen  für das Parlam en t 
s ta t t,  das aus 230 A b geordne ten  b esteh t. 
D ie Sozia ldem okra ten  e rh ie lten  112 M an­
d a te  (bisher 115) und b le iben  die s tärkste  
P a rte i des Landes, die L iberalen  57 (bis­
h e r 26), die B au ern p arte i 30 (bisher 35), die 
K o nserva tiven  22 (bisher 41) und  die K om ­
m unisten  9 (b isher 15). D as B ezeichnende 
an  dem E rgebnis d ieser W ahlen  is t der 
M andatsgew inn  der L iberalen  (L iberale 
V olkspartei), die a lle  31 M andate  gew an­
nen, w elche die an d eren  P a rte ien  verlo ren  
haben . Politisch  gehören  die L iberalen  zum 
L inksblock . A ls Folge der W ahlen  und des 
e indeu tigen  Sieges der S ozialdem okraten  
w ird  es auch in Z ukunft keine K oalitions­
reg ierung  geben, sondern  die von E rlander 
gefüh rte  re in  sozia ldem okratische Regierung 
b le ib t im A m te.

In G riechen land  sind neuerliche Kämpfe 
im G ange und nach den le tz ten  M eldungen 
h ab en  die T ruppen  des G eneral M arkos 
ü b e rrasch en d e  Erfolge errungen.

In Palästina  w urde der V e rm ittle r der 
V ere in ten  N ationen , G raf B ern ad o tte , von 
jüdischen T e rro ris ten  der S te rn b an d e  ge­
tö te t. Zu seinem  N achfolger w urde der N e­
ger Dr. B unche e rnann t. Die Regierung 
Israe ls  h a t die S te rn b an d e  verb o ten  und 
m ehr als 200 P ersonen  v e rh a ften  lassen, 
doch gelang es w ed er führende M itg lieder

der S te rn b an d e  noch die M örder des G ra ­
fen B ern ad o tte  ausfindig zu m achen. Am 
M ontag sind die Kämpfe in Jeru sa lem  w ie­
der aufgeflam m t.

In H a id arab ad  in Indien  ist w ieder Ruhe 
einge tre ten . D er Nizam von H a id arab ad  ha t 
nach  der K ap itu la tion  an Volk und A rm ee 
appelliert, den A nordnungen des indischen 
M ilitärgouverneurs Folge zu le is ten . Die 
Kämpfe der le tz ten  Tage haben  auf seiten  
H aidarabads  m ehr als 2000 T odesopfer, ge­
gen 600 S o lda ten  und fast 1500 F reischärler, 
e rfo rdert. D er indische M inisterpräsident 
P an d it N ehm  h a t in e in e r R ad ioansprache 
freie W ahlen  für eine konstitu ie rende  N a­
tionalversam m lung in H a id arab ad  angekün­
digt, von d e ren  B eschlüssen  eine enge Zu­
sam m enarbeit m it Indien  e rw a rte t w ird. In 
anderen  T eilen  Indiens h ab en  N a tu rk a ta ­
stro p h en  h u n d erte  M enschenleben gekoste t. 
Das H ochw asser des G anges, der einem 
M eere g leicht, h a t in den le tz ten  T agen  den 
höch sten  S tand  e rre ich t, der jem als b eo b ­
a ch te t w urde. In B enares h a b en  die F lu ten  
e in S echste l der S ta d t v e rw üste t.

In  der n iederländ ischen  K olonie J a v a  h a ­
ben  die K om m unisten die P rovinz M adiun 
u n te r ih re  K ontro lle  gebrach t. Es ist dies 
der d ritte  V ersuch der K om m unisten seit 
der Schaffung der indonesischen  R epublik , 
die M acht an sich zu re ißen . A ls G egen­
ak tio n  hab en  die H olländer P rok lam ationen  
über die Gewährung des S ta tu s  der U n ab ­
hängigkeit u n te r der holländischen K rone an 
die n iederländischen K olon ialgeb iete  v e r­
lesen.

W ie R adio M oskau gem eldet ha t, w ird  
die Sow jetunion  ih re  B esa tzungstruppen  aus 
N ordkorea  zurückziehen. Die Räumung b e ­
ginnt spätestens in der 2, Hälfte des O k to ­
be r und soll bis E nde Jänner 1949 b een d e t 
sein. N ach den kürzlich  in  N ordkorea  
durchgeführten  W ahlen  h a t das L and  eine 
vo lksdem okra tische  R egierung erhalten . 
S ü dkorea  ist von am erikan ischen  T ruppen  
bese tz t. Das am erikan ische A ußenam t hat 
erk lärt, es w erde  die Räumung S üdkoreas 
e rs t en tscheiden , w enn  die F rage  von den 
V ere in ten  N ationen  b e h an d e lt w orden  ist.

A us U ngarn  und der T schechoslow akei 
w erden  v ere inzelte  Säuberungsm aßnahm en 
gem eldet, doch b e tre ffen  d iese nur die M it­
gliedschaft bei po litischen  Parte ien .

Das po litische  In teresse  is t w eite rh in  um 
den  großen K onflikt zw ischen O st und W est 
im Falle  D eu tsch land  k o n zen trie rt, gleich ob 
sich der S chw erpunkt der V erhandlungen in 
M oskau oder in Paris abspielen  w ird.

S treb en  nach E rhaltung des sozialen F r ie ­
dens oder auch das B estreben , e iner k laren  
Lösung des gesam ten Lohn- und Preis- 
problem s aus dem W ege zu gehen und sich 
nach e iner a lten  österre ich ischen  U ntugend 
mit halben  Lösungen und kurzfristigen  
Kom prom issen zu begnügen. Dsiese S te l­
lungnahm e (die in Nr. 38 der ,.P resse“ aus­
gedrückt wird) mag aus der T a tsache  e n t­
standen  sein, daß die fak tische L ohnerhö­
hung um die Hälfte n iedriger ist als die u r­
sprüngliche F orderung  der Sozialistischen 
P a rte i und daß die P reiserhöhungen  für 
M ilch, M ilchprodukte , F leisch, W urst, F e tt 
und B ro t durch eine s ta rre  s taa tliche  Zu­
lage ausgeglichen w erden (34 Schilling +  
23 Schilling für jedes Kind). Daß das neue 
Lohn- und Preisabkom m en keine E nd­
lösung bei der Erhöhung des R ealeinkom ­
mens der a rb e iten d en  B evölkerung d a r­
ste llt, geht auch aus den W orten  hervor, 
die der Präsident des G ew erkschaftsbundes, 
N ationa lra t B ö h m ,  auf der V orständekon­
ferenz des G ew erkjschaftsbundes ge ­
brau ch te  und in denen er fe s ts te llte , daß 
das Ü bereinkom m en der A rb e ite rsch aft eine 
besche idene  Erhöhung des R ealeinkom m ens 
bringe. Das Ausm aß der E rhöhung w ar von 
der T ragfähigkeit der österre ich ischen  
W irtschaft abhängig, denn die e rs te  V or­
aussetzung der Forderungen  w ar, daß sie
nicht auf die P reise  überw älzt w erden
dürfen. Inw iew eit die s ta rre  Zulage die
P reiserhöhungen  bei den früher subven tio ­
n ie rten  L ebensrnitte ln  w ettm achen , w ird 
e rs t dann endgültig  b eu rte ilt w erden  k ön ­
nen, w enn die neuen  Preise , die mit 11.
O k tober in K raft tre ten , kundgem acht sein 
w erden . P reissteigerungen  a lle r anderen  
L ebensrn itte l und W aren  sind strenge v e r­
bo ten , dam it die sechsprozentige  L ohn­
erhöhung auch w irklich ih ren  Zw eck e r­
re ich t, nämlich die tatsächliche, w enn auch 
bescheidene Erhöhung des R ealeinkom m ens 
der a rb e iten d en  B evölkerung.

Die R eak tion  auf den A bschluß  des 
neuen  Lohn- und Preisabkom m ens ist 
durchaus zustim m end bei der ö s te r re ic h i­
schen V o lkspartei und bei der Sozia listi­
schen P a rte i. A uch die V orständekonferenz 
des G ew erkschaftsbundes ha t eine E n t­
schließung angenom m en, in w elcher die E r­
gebnisse der L ohnverhand lungen  zustim ­
m end zu r K enntnis genom m en w erden , weil 
das neue Ü bereinkom m en einen  S ch ritt zur 
Erhöhung des R ealeinkom m ens der A rb e i­
te r  und A ngeste llten  d a rs te llt un d ' zur 
w e ite ren  S icherung ih re r w irtschaftlichen  
Lebensgrund lagen  beiträgt.

Die R esolu tion  der V orständekonferenz 
des G ew erkschaftsbundes w urde gegen die 
S tim m en der kom m unistischen V e rtre te r 
angenom m en, wie überhaup t die K om m uni­
stische P a rte i an e iner 25prozentigen 
Lohnerhöhung festhält und das eben  abge­
schlossene Lohn- und P reisübereinkom m en 
als unzureichend  b e tra c h te t.

W ie im m er der einzelne da rü b er denken 
mag, die T a tsach e  b le ib t bestehen , daß das 
neue Lohn- und P reisübere inkom m en sich 
den geänderten , v e rb e sse rten  W irtsch afts­
verhältn issen  anzupassen  sucht, sow eit die 
österre ich ische  W irtschaft diese - M ehr­
belastung  zu trag en  im stande ist. Die M ög­
lichkeit der E rhöhung der Löhne lag in der 
M ehrproduk tion  der ö s terre ich ischen  W irt­
schaft. W ie B undeskanzler F i g l  erk lärte , 
e rh a lten  dadurch  die A rbeitnehm er, denen 
diese M ehrproduk tion  in e rs te r  Linie zu 
v e rd an k en  ist, dam it auch den P reis für 
ih re  in tensivere  A rb e it durch die Erhöhung 
des R ealeinkom m ens. Die V oraussetzung 
für die F o rtd au e r e iner gesunden W eite r­
entw icklung st, daß die je tz t beschlossenen 
L ohnerhöhungen n icht durch  P reiss te ige ­
rungen w ettgem acht w erden, und die R e­
gierung w ird  ih re  ganze K raft darauf v e r­
w enden, d ieses Ziel zu verw irklichen.

Aus Stadt u
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 7. 

ds, ein M ädchen I n g e b o r g  E l e o n o r e  
der E lte rn  M ichael und Leopoldine G r o ß -  
a u e r, F riseu rm eiste r, Zell, H aup tp la tz  13. 
Am 9. ds. ein M ädchen W a l t r a u d  
M a r i e l i s  der E ltern  F ried rich  und M a­
ria  E t z e l s d o r f e  r, F ah rd ien stle ite r, 
Zell, Schm iedestraße  18. A m  11. ds, ein 
K nabe N o r m a n n  F r a n z  der E ltern  
H einrich  und M aria M a n d l ,  A ngeste llte r, 
S t. G eorgen a. R., K oglsbach 38. Am 12. 
ds. ein K nabe P e t e r  der E lte rn  N orbert 
und H erm a S e t n i c k a, E lek trik er, W aid­
hofen, W ienerstr , 39. — E h e s c h l i e ß u n ­
g e n :  Am 16. ds. F e rd in an d  W e g h a u p t ,  
L okom otiv führer i. R., A m stetten , R oseg­
g e rs traß e  1, und A nna S c h w a r z ,  im 
H aushalt tätig, S t. V eit a. d. T riesting, 
H au p tstraß e  112. Am 18. ds. K arl W a g ­
n e r ,  W erkzeugschlosser, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  41, und H elene S c h w a i g e r ,  
A ngeste llte , W aidhofen, W ey rerstraß e  66. 
Am 18. ds. Jo se f F  ü r 1 i n g e r, M ineur, 
W aidhofen , W ey rerstraß e  38. und  M arga­
re te  P i l z ,  im H aushalt tätig, W aidhofen, 
W ey re rs traß e  38.

V erm ählung. H err A lfred  B u s e n l e c h -  
n e r, B u n d esbahnbed ienste ter, h a t sich am

M ontag den  20, ds, m it F rl. G ertru d  H a g -  
a u e r in H inten  am H ochkönig verm ählt.

Vom M ännergesangverein, Die M itg lieder 
des M ännergesangvereines w erden  zu den 
m it nächster W oche beg innenden  P roben  im 
H otel Inführ w ieder re ch t herzlich  einge­
laden. Die e rs te  P robe findet für den D a­
m enchor D ienstag, 28. ds., und für den 
M ännerchor D onnerstag , 30. ds., mit Beginn 
20 U hr s ta tt.

G em einderatssitzung. V ergangenen F re i­
tag den 17. S ep tem ber fand im Sitzungs­
saa le  des neu en  R athauses die 8. öffent­
liche G em einderatssitzung  s ta tt,  bei w e l­
cher die L u stb a rk ^ itss teu e r-O rd n u n g  und 
die G etränkesteuero rdnung  im Sinne einer 
Erhöhung neu geregelt w urde. N ach E r­
öffnung der Sitzung durch B ürgerm eister 
K om m erzialrat A lois L i n d e n h  o f e r  und 
d er G enehm igung des P ro toko lles  der le tz ­
ten  G em einderatssitzung  te ilt der B ürger­
m eister mit, daß das G em eindeausschuß­
m itglied der G em eindeausschußfrak tion  der 
SPÖ., H e rr Jo se f F  a 11 m a n n, am 15. 
A ugust sein M andat zurückgeleg t habe und 
an  seiner S te lle  von der SP Ö .-F rak tion  
H err Jo se f S p a h n  nom iniert wurde. 
H ierauf w ird  das A nsuchen  des H errn  
F ried rich  F i n k  um käufliche Ü berlassung 
der G rundparze llen  Nr. 639/3 und 640/2

(H in terbergstraße) besprochen. Stadtrat 
P  a v 1 i k als Obm ann des Finanzausschus­
ses führt dazu aus, daß H e rr F ink  seiner 
vertrag lichen  V erpflichtung, ein H aus zu 
bauen, bere its  nachgekom m en sei und daß 
daher e iner käuflichen Ü berlassung der 
P arzellen  n ichts im W ege stehe. F ü r den 
N utzgrund der G rundparzelle  639/3 im Aus­
maß von 496 Q u ad ra tm e ter w urde ein Kauf­
pre is  von 4 S p ro  Q uadra tm eter, für die 
G eröllhalde, G rundparzelle  640/2, im Aus­
maß von 657 Q u ad ra tm eter ein so lcher von
2 S pro Q u ad ra tm e ter festgesetz t. D er A n­
trag  w urde einstim m ig zum B eschluß erho­
ben. Zu P unkt 4, ,,B eschlußfassung über 
eine neue L ustb a rk e itssteu e ro rd n u n g “ , führt 
F inanzreferen t S ta d tra t P a v 1 i k aus, daß 
das Amt der n.ö. L andesregierung auf 
G rund des O pferfürsorgeabgabegesetzes 
vom 30. Ju n i 1948 die V ergnügungssteuer- 
ordnung ergänzt und neu e rs te llt ha t. Die 
w esen tlichen  Ä nderungen sind folgende: Bei 
der K arten steu e r w erden  vom 1. O ktober 
d. J . an  verlang t: a) für T hea terau ffüh run ­
gen 20 P rozen t +  O pferfürsorgeabgabe
3 Prozent, das sind 23 P rozen t der E innah­
men; b) für K onzerte  23 P rozen t; c) für 
T anzveransta ltungen  28 P rozen t; d) für prä­
dikatlose  Film e 20 P rozen t und e) eine 
P auscha ls teuer nach einem  V ielfachen des 
E in trittsp re ises  für K arussels, A ch terbahn , 
Schaukeln , Schaubuden und andere  B elusti­
gungen. F ü r V eransta ltungen , bei denen 
der künstlerische oder volksbildende C ha­
ra k te r  überw iegt, kann  ein A nsuchen um 
Ermäßigung oder B efreiung der Lu^tbar- 
ke itsabgabe  beim  S ta d tra t W aidhofen a. Y. 
schriftlich  e ingebrach t w erden. Bei V er­
ansta ltungen  jedoch, bei denen Speisen  und 
G e tränke  ve rab re ich t w erden  oder bei 
denen  gerauch t w ird  oder die mit T anz­
veran sta ltu n g en  verbunden  sind, findet eine 
Ermäßigung oder B efreiung von der Abgabe 
auch über A nsuchen n icht s ta t t. D ie neue 
L u s tba rke itssteue ro rdnung  w ird  vom G e­
m eindeausschuß einstim m ig angenom m en. 
Zu P unk t 5 der Tagesordnung ,,B eschluß­
fassung ü b e r eine neue G e trän k esteu e r­
ordnung“ führt S ta d tra t P a v 1 i k un ter a n ­
derem  aus: ..Auf G rund des F inanzaus­
gleichsgesetzes 1948 über die Regelung der 
finanziellen Beziehungen zw ischen dem 
B und und den übrigen G eb ie tsk ö rp e rsch af­
te n  wolle der prov. G em eindeausschuß be ­
schließen: 1. Die en tge ltliche  A bgabe von 
G etränken  mit A usnahm e von B ier und 
M ilch an  den le tz ten  V erb raucher u n te r­
lieg t e iner S teu e r nach  M aßgabe dieser 
Steuerordnung . Im Zw eifelsfalle gilt ein 
G etränk als en tgeltlich  abgegeben. 2, Die 
S teu e r beträg t 10 v. H. des K leinhandels­
p reises. D er K leinhandelspreis ist das E n t­
gelt, das dem le tz ten  V erb raucher für das 
G etränk, ausschließlich der G etränkesteuer, 
in R echnung geste llt w ird. Bei der B erech ­
nung der S teu e r darf das E n tgelt für B ei­
gaben, w ie Zucker, M ilch oder Z itrone, 
nicht abgezogen w erden. D agegen gehört 
das B edienungsgeld n icht zum K leinhandels­
preis. 3. W ird  die G e trän k esteu e r in den 
V erkaufspreis e ingerechnet, so ist der V er­
käufer verp flich te t, seine K unden auf die 
E inrechnung der G e trän k esteu e r im Preis in 
geeigneter W eise durch A ushang oder 
V erm erk  auf der P re isk a rte  aufm erksam  zu 
m achen. 4. Zur E n trich tung der S te u e r ist 
jed e r verp flich te t, der s teuerpflichtige  G e­
tränke an den le tz ten  V erb raucher abgibt. 
5. D er S teuerpflich tige  ist verpflich te t, die 
zu e iner s icheren  und gerech ten  Bem essung 
der G etränkesteue r erfo rderlichen  Nach­
w eisungen über die abgegebenen  s teu e r­
p flich tigen  G etränke  zu führen. 6. Der 
S teuerpflich tige  muß jew eils bis zum 10. 
eines jed en  K a lenderm onates eine G e­
tränkesteuererk lärung  für das vergangene 
M onat beim  G em eindeam t abgeben, anson­
s ten  die S teu e r vom B ürgerm eister oder 
von ihm b este llten  O rganen von am tsw egen 
geschätzt und festgese tz t w ird. 7. Die A n­
gaben  der S teuerpflich tigen  können  von O r­
ganen der G em einde durch E rhebungen an 
O rt und S te lle  überp rü ft w erden. 8. Dem 
S teuerpflich tigen  s teh t gegen die H eranzie­
hung zur S te u e r oder gegen die V orschreibung 
eines Säum niszuschlages die B erufung an 
die n.ö. L andesregierung offen. 9. H and­
lungen oder U nterlassungen  gegen die B e­
stim m ungen d ieser S teuero rdnung  können 
vom S ta d tra t W aidhofen  a, d. Ybbs mit 
e iner O rdnungsstrafe  bis zu 200 Schilling 
b estra f t w erden. 10. Die G e trä n k es teu e r­
ordnung tr i t t  m it 1. N ovem ber 1948 in K ra ft.“ 
N ach V erlesung d ieser neuen G e trän k e­
steuerordnung , von der w ir nur die w ichtig­
s ten  Bestim m ungen angeführt haben , w ird  
d iese ohne D e b atte  vom G em einderat e in ­
stimmig angenom m en. Da sich un ter 
P u n k t ,,A llfälliges“ ü b e r A nfrage des B ür­
germ eisters  ke in  G em eindeausschußm itg lied  
zum W ort m eldet, schließ t der B ürgerm ei­
s te r diese kü rzeste  G em einderatssitzung  seit 
dem K riege, die nur 25 M inuten  dauerte .

L ich tb ildervo rtrag . Im R ahm en des V olks­
b ildungsw erkes der S tad t W aidhofen a. Y. 
findet am M ontag den  27. S ep tem ber um 
19.30 U hr im K inosaal e in  L ich tb ildervo r­
trag  über ,,S tad tb ildpflege mit besonderer 
B erücksichtigung der S tad t W aidhofen ‘ 
s ta t t,  zu dem der R eferen t des B undes­
denkm alam tes Dr. Z y k a n sp rechen  wird.

Von d e r G ew erkschaft der G em einde­
bed ienste ten . V ergangenen Sonntag den 
19. S ep tem ber h ie lt die G ew erkschaft der 
G em eindebed ienste ten  der prov. Bezirks 
gruppe A m stetten  im G asthof W eber eine 
Versam m lung ab, die von L andespersonal-

d e r l

nire 
d e r l



Freitag , 24. Septem ber 1948 Y 8 6 8 T A L E Ä  W O C H E N B L A T T  Seite  3

Eröffnung des Buchenbergheimes in Waidhofen a. Y.
re feren ten  Jo se f E s  e h e r  erö ffnet w urde. 
E in leitend  sprach  K ollege E s c h e r von 
der N otw endigkeit e iner p rov isorischen  B e­
zirksleitung für den  po litischen  B ezirk Am- 
s te tten , der auch die B ezirksgruppe W aid ­
hofen a. d. Ybbs angeg liedert w ird. Auf 
G rund einstim m ig gefaß ter B eschlüsse der 
anw esenden  K ollegen w urden die F u n k tio ­
näre der B ezirksleitung der G ew erkschaft 
der G em eindebed ienste ten  w ie folgt nom i­
n iert : B ezirksobm ann Jo se f E s c h e r,
W aidhofen; B ez irk sobm annstellvertre ter 
K arl F r i e p e s ,  A m stetten ; S chriftführer 
F ranz  B a u m  g a r t e n ,  W aidhofen; S ch rift­
fü h re rs te llv e rtre te r K arl B i e b e r ,  Y bbsitz; 
K assier • K arl N ö b a u e r ,  A m stetten ; 
K ontro lle  S tefan  A s c h a u e r ,  S t. V alen ­
tin, und H ans S t a f f e n b e r g e r ,  A m ­
s te tten ; B eisitzer: L am bert J  e 11 i n e k,
S t. P e te r  i. d. A u; K arl H i n t e r m e i e r ,  
S tad t H aag; H erm ann B r u c k n e r ,  Haus- 
m ening; Jo se f B i c h  1 e r, W aidhofen; W il­
helm  S t r e i c h e r ,  H öllenstein ; Ing. Johann  
F ü r l i n g e . r ,  A m ste tten ; S tefan  B u r g ­
m a n n ,  A m stetten ; A lfred  H a u e r ,  W aid ­
hofen; F e rd in an d  L i n  d n e r, W aidhofen- 
L and; F rau en re fe ra t H ansi S c h a r e z ,  A m ­
s te tten . A ls P a rte ie n v e rtre te r : SPÖ.: A lois 
S c h  a b  e s ,  A m stetten , ÖVP.: E rnst
S u s i t z ,  A llhartsberg . KPÖ.: A lois
S c h n e i d e r ,  W aidhofen. G leichzeitig 
w urden  zu V e rtre te rn  der B eschreibungs­
kom m ission bei der B ezirkshaup tm annschaft 
A m ste tten  die K ollegen Jo h an n  O i s m ü l -  
1 e r  (Ybbsitz) und S tefan  A s c h a u e r  
(St. V alentin) b este llt. Zu ständigen M it­
gliedern  der B ezirkspersonalkom m ission  bei 
der B ezirkshaup tm annschaft A m stetten  
w urden folgende K ollegen nom iniert:
1. K arl B i e b e r ,  Y bbsitz; 2. S tefan  
A s c h a u e r ,  St. V alentin ; 3. H erm ann 
B r u c k n e r ,  Hausm ening; 4. L am bert J  e 1- 
1 i n e k, St. P e te r  i. d. A u; 5. Jo sef 
E s c h e r, W aidhofen (G ew erkschaftsver­
tre te r) . Im folgenden w urde der S te llen ­
plan  der G em einden und die P ragm atisie ­
rung besprochen ; in diesem  Zusam m enhang 
w ies der S e k re tä r der L andesgruppenleitung 
P ä s t  e r  e r  darauf hin, daß W aidhofen 
eine der e rs ten  G em einden w ar, w elche b e ­
re its  im Ja h re  1946 die P ragm atisierung auf 
G rund  des dam als e rs te llten  D ienstposten ­
p lanes durchführen  konnte . L andesgruppen­
obm ann H ans S t e i r e r  führte  in seinem  
R efera te  aus, daß es nach m onatelangen 
V erhand lungen  möglich gew esen ist, ein 
D ienst- und G eh altsrech t für die G em einde­
b ed ie n ste te n  von N iederöste rre ich  zu schaf­
fen. Es w urde am 30. Ju n i 1948 im n.ö. 
L and tag  beschlossen . Die Zustim m ung der 
B esatzungsm acht zu diesem  G ese tz  soll in 
d iesen  Tagen erfolgen, so daß dam it ge­
rech n et w erden  kann, daß es am 1. O ktober 
in K raft tre te n  w ird. Es sind sodann  bis 
D ezem ber 1948 die auf G rund  d ieses G e­
setzes zu b ildenden  K om m issionen zu e r ­
nennen. Dies alles bedingt eine zen tra le  
L eitung der G ew erkschaftso rgan isa tionen  
und das w ar auch der G rund, daß nun 
darangegangen w ird, für jeden  politischen 
B ezirk  eine B ezirksgruppe der G ew erk ­
schaft der G em eindebed ienste ten  aufzu­
bauen, M it der B ezirksgruppe A m ste tten  
w urde der A nfang gem acht. Im folgenden

D er Jugend tag  am 11. und  12. S ep tem ­
b e r w ar für die fo rtsch rittliche  Ju g en d  un ­
seres Landes ein g roßer Erfolg, ein M ark ­
stein  auf dem W ege der E ntw icklung zu 
einem  besseren  und schöneren  Dasein. 84 
B urschen  und M ädel fuhren  am Sam stag 
früh von W aidhofen m it dem geschm ückten 
Sonderzug nach W ien, um be i diesem 
K am pftag der Ju gend  dabei zu sein. W er 
e rleb t ha t, m it w elch käm pferischem  M ut 
sie über den Ring zogen, um ih re r F o rd e ­
rung nach  25prozentiger Lohnerhöhung, 
nach ö ffentlichen  L eh rw erkstä tten , nach 
n a tio n a ler U nabhängigkeit K raft zu v e rle i­
hen, der kann  ers t die W orte  des N atio ­
n a lra te s  E rnst F i s c h e r ,  daß diese J u ­
gend die F a ck elträg er eines neuen  Z eit­
a lte rs  sind, voll erfassen . V iele T ausende 
F ack eln  e rleu ch te ten  unseren  W eg, g leich­
sam als Sym bol un serer G esinnung und 
K am pfes vorn S ta linp la tz  ü b e r den Ring 
zum R athausp la tz. W elch h e rrliches  Bild 
w ar dies, w elche K raft leu ch te t aus den 
G esich tern  der jungen M enschen und von 
w elcher B egeisterung w ar der gesam te A uf­
m arsch und die K undgebung getragen. Am 
R athausp la tz  w aren  Z ehn tausende mit ihren  
Fahnen , T ran sp a ren ten  und F ack eln  auf­
m arsch iert. F r itz  W e i ß e n b e c k  begrüß te  
h ier die Gäste aus der CSR., U ngarn und 
dem fernen A u stra lien  und dann ergriff un­
ser F ritz  W a l t e r - B r i c h a c e k  das 
W ort. ,,Es ist das v iertem al", führte  e r aus, 
..daß w ir uns zum Jugend tag  vereinigen, 
a b er noch nie w aren  w ir so s ta rk  wie 
heu te . N och nie füh lten  w ir so deutlich 
wie je tz t, daß w ir uns alles, w as w ir an ­
s treb en , auch erkäm pfen m üssen," F ritz  
W alte r rech n ete  h ierauf mit d e r R eak tion  
ab, die unseren  Jugend tag  h a tte  verh indern  
w ollen, und erk lä rte  dann: ,,W ir haben
lang genug gehungert und geschufte t, je tz t 
fo rdern  w ir gem einsam  mit der A rb e ite r­
schaft h öhere  Löhne und Lehrlingsentschä­
digungen, um m enschenw ürdig leben  zu 
können. D ie K ap ita lis ten  haben  sich lange 
genug in unserem  L and b e re ich ert, M illio­
nenprofite  eingeheim st, je tz t möge m an un­
sere  F o rderungen  erfüllen, je tz t möge m an

In a ller S tille  w urde am M ontag den 20. 
S ep tem ber das B uchenbergheim  w ieder e r ­
öffnet. D urch Kriegs- und N achkriegs­
e inw irkungen besonders in seiner Innen­
einrichtung schw er beschädigt, h a t die 
E igentüm erin  des Heimes, die K ran k en v er­
s icherungsansta lt für B undesangeste llte , un­
te r  der z ie lbew ußten  Leitung des ehem ali­
gen D irek to rs  der A nstalt, H errn  M edizi­
n a lra t Dr. G e d 1 i c z k a,. versuch t, die R e­
novierung in m öglichst k u rze r Zeit zu b e ­
w erkstelligen .

Nun ist es so w eit. Die W ied erh ers te l­
lungsarbeiten  sind im großen und ganzen 
abgeschlossen und die e rs ten  K ranken  und 
R ekonvaleszen ten  sind in das schöne Heim 
eingezogen. Die innere  E inrichtung w urde 
in ähnlicher W eise g esta lte t, w ie sie früher 
einm al w ar, doch w urde das ganze G ebäude 
von G rund auf renov iert, neue Zim m er­
decken  eingezogen, die e lek trischen  und 
alle H eizanlagen neu  gelegt, der G arten  
neu g e rich te t und gegen die S traß e  zu eine 
frische Einzäunung gebaut, von der nur noch 
das G itte r fehlt. A uch die Liegeräum e w e r­
den in ku rze r Zeit w ied erh erg este llt sein. 
W ie früher w eist das Heim einen  O rd ina­
tionsraum , einen  B estrahlungsraum , eine 
A p o th ek e  und ein L aborato rium  auf und 
auch eine R öntgenanlage soll in K ürze e in ­
gebaut w erden, so daß das Heim allen m o­
dernen  A nforderungen  der M edizin e n t­
spricht.

Zum m edizinischen L e ite r des Heim es 
w urde nach dem T ode vo n  Dr. G edlicka 
von der B undesk rankenkasse  H err Dr. O tto 
H u b e r t  beste llt. D ies is t um so erfreu ­
licher, w eil H e rr Dr. H u b ert ein W aidhof- 
n er ist und in w eiten  K reisen  der B evö lke ­
rung des Y bbstales durch seine langjährige 
P rax is  im K rankenhause  von W aidhofen 
a. d. Ybbs b ek an n t ist. Zur w irtschaftlichen  
V erw alterin  w urde Frl. M itzi P u t s c h a r  
e rnann t; im übrigen  b lieb  das P ersonal das 
gleiche, wie es in früheren  J a h ren  w ar, es 
se tz t sich also durchw egs aus W aidhofne- 
rinnen zusam m en.

Ein G ang durch das Heim zeigt, mit 
w elch großem  F leiße h ier g e a rb e ite t w or­
den  ist. D er Speisesaal m it seinen  großen, 
bis zum B oden hängenden Vorhängen gleicht 
einem  Schm uckkästchen, Die T ische sind 
geschm ackvoll gedeck t und m an kann  sich 
rech t gut vorste llen , daß sich die P a tien ten  
darin  w ohlfühlen mögen. A n e iner W and 
hängt ein g roßes Ölgemälde des L eopold­
s te inersees von dem heim ischen K ünstler 
Prof. M a h l e r .  Die Ein-, Zw ei- und  V ier-

wies der R edner noch auf die Ü berleitung 
der G em eindebed ienste ten  in die K ran k en ­
v e rs ich e ru n g san sta lt der B u n d esb ed ien ste ­
ten  hin, auf die Schaffung der P ensions­
kasse  für N iederöste rre ich  und  auf die 
Schaffung eines en tsp rechenden  D ienst­
rech tes  für V ertrag sb ed ien ste te  d e r G e­
m einden. A n dieses sehr beifällig aufgenom ­
m ene R eferat knüpfte  sich eine lebhafte  
D eb atte  und dann schloß K ollege E s c h  e r 
m it D ankesw orten  an die e rsch ienenen  
R eferen ten  die Versam m lung.

an die jungen A rb e ite r und  A rbeite rinnen  
denken ." N ach F riW  W alte r ergriff ein un­
g arischer D eleg ierter das W ort, der die 
V erbundenheit der V olksjugend U ngarns 
m it unserem  Kampf b e to n te . U nd dann 
sprach, stürm isch begrüß t, E rnst F i s c h e r ,  
der große F reu n d  der Jugend . E r führte  
u n te r anderem  folgendes aus: ,,Ihr jungen 
A ktiv isten , ihr jungen F ack e lträg e r eines 
neuen  Z eita lte rs , ih r w erd e t euch immer 
s tä rk er bew ußt sein, daß euer P la tz  an der 
Seite  der käm pfenden A rb e ite rk la sse  ist, 
an der Se ite  jener großen G ese llschafts­
k lasse, deren  geschichtliche Sendung es ist, 
die H errschaft des K apita ls zu überw inden  
und eine W elt freier M enschen, fre ie r V öl­
ke r zu gesta lten . W as w äre das für ein 
junger M ensch, der n icht ein Kämpfer ist, 
der n icht en tschlossen  ist, in den v o rd e r­
sten  R eihen an dem M enschheitskam pf ge­
gen das unm enschliche System  des Profits, 
der A usbeutung und der K äuflichkeit a ller 
W erte  te ilzunehm en? W enn w ir die Jugend  
aufrufen, d iesen  Kampf zu führen , rü c k h a lt­
los ihre K raft und K ühnheit einzusetzen , fo r­
dern w ir n ichts Ü bertriebenes. W ir sind 
keine  M oralheuchler, die der Ju g en d  v o r­
w erfen, daß sie das L eben  genießen will, 
daß sie tanzt, spielt, lach t und lieb t, ab e r 
ih r sollt v ers tehen : Die g röß te  Lust ist der 
Kampf für eine große Idee. Von diesem  B e­
w ußtsein  sollt ih r durchdrungen  sein, dieses 
B ew ußtsein  sollt ih r ausstrah len . Die M än­
ner, die heu te  regieren , sind nur ein kurzes 
Zw ischenspiel, ih r ab e r w erd e t Ö sterre ich  
sein. Es w ird  ein h a rte r  Kampf, e r fordert 
von euch, von allen  größte E n tsch lossen­
he it, H artnäckigkeit, A ktiv itä t, ab e r n ie ­
m and und n ichts in der W elt ist im stande, 
unseren  Sieg aufzuhalten ," N ach Schluß der 
K undgebung begaben  w ir uns auf die J e ­
su itenw iese  im P ra te r, wo bis in den frühen 
M orgenstunden  beim Schein  des L ager­
feuers unsere  Kam pf- und W an d erlied e r e r­
klangen. Den S onntagvorm ittag  v e rb rach ­
ten  w ir auf dem a lten  C rick e ter-P la tz  im 
S ch a tten  des Steinovals des P ra te rs tad io n s  
bei unserem  S portfest, P. H.

bettz im m er sind seh r sauber, übera ll ist 
der B oden mit e iner K unstm asse neu ge­
legt, die gesam te E inrichtung ist neu und 
stam m t zum a lle rg röß ten  Teil von der h e i­
m ischen F irm a Bene. A uch der U n te rh a l­
tungsraum , die W asch- und B adekabinen, 
die K üche und alle anderen  R äum lichkeiten 
a tm en den Duft der R ein lichkeit und N eu­
he it. D er m edizinische L e ite r des Heimes 
und die V erw alterin  sind froh über das b e ­
re its G eschaffene und m an h a t den eh r­
lichen E indruck, daß sie b e s treb t sind, den 
P a tien ten  den A ufen tha lt im Heim so ange­
nehm  als möglich zu m achen.

Das Heim e rre ich t gegenw ärtig einen 
S tand  von 85 K ranken, doch soll d ieser 
S tand  im Laufe der nächsten Zeit erhöh t 
w erden. W ie in früheren  Ja h re n  ist das 
H eim vor allem für P a tie n ten  mit Lungen­
e rkrankungen  bestim m t, ab er es befinden 
sich auch solche mit in te rn en  K rankheiten  
d a ru n te r und R ekonvaleszen ten  nach O pe­
rationen.

Am vergangenen M ittw och den 15. S ep ­
tem ber fand aus A nlaß der Eröffnung des 
Heim es im G asthof W eber eine G leichen­
feier s ta t t, an der alle  G ew erbe tre ibenden  
und A rb e ite r teilnahm en, die m itgeholfen 
haben , das B uchenbergheim  in neuem  
G lanze e rs teh en  zu lassen. A n d ieser F e ie r 
nahm en auch der G en erald irek to r der Bun­
deskrankenkasse , H err Hugo M e h r e r ,  und 
der m edizinische D irek to r, H err Dr. S i n ­
g e r ,  te il. G en era ld irek to r Hugo M e h ­
r e r  gab in e iner kurzen  A nsprache  seiner 
F reu d e  da rü b er A usdruck, daß die R enovie­
rung des Heim es nun vo llendet sei, und  er 
dank te  den G ew erb e tre ib en d en  und A rb e i­
te rn  für ihre vorbild liche A rb e it und  für 
ih ren  Fleiß. Als V e rtre te r  der G ew erb e tre i­
benden  sprach  H err B aum eister F ried rich  
S c h r e y .  E r dank te  der Leitung der B un­
d esk rankenkasse  dafür, daß sie für die W ie­
derherstellung  a rb e iten  und für die E inrich­
tung ausschließlich die G ew erbetre ibenden  
und H andw erker aus W aidhofen herangezo ­
gen habe, ein U m stand, der von der B e­
völkerung der S tad t seh r beg rü ß t w urde.

Die Eröffnung des B uchenbergheim es ist 
in w irtschaftlicher Beziehung ein w ichtiges 
Ereignis für unsere  S tad t, denn w ie in der 
V ergangenheit, so w ird  das B uchenbergheim  
auch in der Zukunft zur w irtschaftlichen  
Belebung w esen tlich  be itragen . W ir sind 
auch überzeugt, daß sich die P a tie n ten  in 
dem schönen Heim wohl fühlen und daß sie 
Erholung und G esundung finden w erden.

österr. Jugendbewegung Waidhofen a. Y.
Die Ö sterr. Jugendbew egung h a t m it ihren 
planm äßigen H eim abenden w ieder begon­
nen. Es ist som it einem langgehegten 
W unsch un serer Ju ngen  und M ädchen w ie­
der Rechnung ge tragen . G roß ist das P ro ­
gramm, das w ir uns vorgenom m en haben, 
aber u n te r dem M otto  ,,A rbe it, F reude, 
F re ih e it"  setzen  w ir unsere  T ätigkeit fort 
und w erden  dam it auch zum Ziele kommen. 
U nsere B uben und M ädel sind sich bew ußt, 
durch  ih re  Betätigung in der ÖJB. w ertvolle 
A ufbauarbe it für Ö sterre ich  zu le isten ; mit 
dieser G esinnung w erden  sie auch den A uf­
gaben und Zielen der ÖJB. gerech t w erden. 
E ltern , nü tz t die G elegenheit und v e rtra u t 
eure  Ju g en d  un serer B ew egung an, welche 
sich zum Ziele setz t, e rn s te  E rziehungs­
a rb e it zu leisten , um euch dam it helfend 
zur Se ite  zu stehen . Die Jugendführer, 
w elche selbst zum Teil dem L eh rk ö rp er a n ­
gehören a rb e iten  m it Schule und E lte rn ­
haus in engstem  K on tak t zusam m en. Im 
G eiste  e iner christlichen W eltanschauung 
w ird  durch Spiel und S port sowie durch 
K urse und V orträge w ertvo lle  E rziehungs­
arbe it gele iste t. A uf diesem  F undam ent 
bau t unsere  Jugendbew egung auf und will 
dam it ch arak terfes te  h e im attreu e  und auch 
beruflich  tüch tige  M enschen erziehen h e l­
fen. Ein besonderes W illkom m en ru fen  wir 
heuer unseren  Lehrlingen zu, w elche im b e ­
sonderen  G elegenheit h aben  w erden, sich 
zu schulen und w eiterzubildn . A nm eldun­
gen für die A ufnahm e in die ÖJB. nimmt 
entgegen das S e k re ta ria t der Ö sterre ich i­
schen V olkspartei, Y bbsitzerstraße  18.

D er T ennis-V ergleichskam pf W aidhofen- 
M elk, der am vergangenen Sonntag  auf 
dem T ennisp latz  beim  P ark b a d  ausgetragen  
w urde, endete  m it einem  überlegenen  Sieg 
der W aidhofner U nion-M annschaft mit 14:4 
P unk ten . Die M elker k onn ten  nur drei H e r­
ren-E inzel und ein gem ischtes D oppel gew in­
nen, w ährend alle übrigen  Spiele k la r für 
W aidhofen en tsch ieden  w urden. D ank dem 
schönen W ette r k onn te  das Program m  
vollständig zu Ende geführt w erden  und am 
N achm ittag  gab es auch eine s ta ttlich e  A n ­
zahl von in te re ss ie rten  Zuschauern . Die 
W aidhofner M annschaft w ar in b e ste r Form  
und erfü llte  alle in sie g ese tz ten  E rw artu n ­
gen beim le tz ten  V ergleichskam pf des h eu ­
rigen Jah res . Das Train ing  jedoch w ird 
w eitergehen, denn im nächsten  Ja h re  w e r­
den den  W aidhofnern  auch s tärkere  M ann­
schaften  aus St. Pölten , Linz und vielleicht 
sogar aus W ien gegenüberstehen^ Für 
W aidhofen sp ielten  die D am en H anke, Gold, 
B ernauer und B ranger und die H erren  
K rem slehner, D eseyve, F riedm ann, P e te r  
Sm rczka und Löschenkohl.

H andball-W ettsp ie le  Union W aidhofen— 
ATSV. W aidhofen a. d. Ybbs. Am 12. ds. 
fand ein F reundschaftssp ie l der beiden

W aidhofner H andballm annschaften  s ta tt, 
be i welchem  es der U nion mit d e r neu  fo r­
m ierten  M annschaft gelang, ih ren  G egner 
mit 10:5 (6:3) T oren  abzufertigen . Am v e r­
gangenen Sonntag den 19. S ep tem ber tra fen  
die beiden R ivalen w ieder zu ihrem  1. M ei­
sterschaftssp ie l zusam m en, aus w elchem  die 
U nionm annschaft als k la re r S ieger mit 6:3 
(3:3) T oren  hervorging. Das überaus flo tte  
Spiel w urde e inw andfrei vom Sch iedsrich ter 
Ing. L a b  e r  aus Ybbs ge le itet. Die T ore 
w arfen Feigl 3, S eisenbacher I, S e isenbacher 
II und Pöch lauer je eines. Im V orspiel t r a ­
ten  die be iden  D am en-M annschaften  zum
1. M eiste rschaftssp ie l an und besieg te  die 
Union die neu aufgeste llte  A TSV .-M ann­
schaft mit 11:0 (6:0) T oren . H ier zeichnete  
sich besonders F rl. W iesenbauer aus, die 
allein  7 T ore w arf. A uch F rl. K lar im Sturm  
sowie Frl. K e ttn e r und W ieser in der Half- 
re ihe  sp ielten  seh r gut.

D er Z en tra lve rband  der S ozialren tner 
Ö sterreichs, Zahlste lle  W aidhofen, h ie lt am 
vergangenen Sam stag im G asthaus H offell­
ner eine M tig liederbesprechung  ab, bei der 
Z entralobm ann O tto  W i m m e r  über 
Zw eck und N utzen  des V ereines in V er­
gangenheit, G egenw art und Zukunft sprach 
und die Sozia lren tner des B ezirkes W aid ­
hofen auffo rderte, dem V erein  als M itglie­
der b e izu tre ten , w eil nur eine s ta rk e  O r­
ganisation  die In te ressen  der Sozia lren tner 
gebührend  v e rtre te n  könne. N ach einer 
lebhaften  D eb atte , an w elcher sich auch 
der Senior der Z ahlstelle , der 9 ljährige H err 
A lb e rt H e r o l d ,  eifrig be te ilig te , w urden 
die K ollegen Jo se f A s e l w i m m e r  aus 
W aidhofen und V inzenz S 1 a d e k aus Zell 
bestim m t, dem Z ah ls te llen le iter H errn  J o ­
sef K n i e  w a s s e r  in seiner A rb e it zu h e l­
fen. W eiters  w urde beschlossen, jeden  e r­
s ten  Sonntag  im M onat in H offellners G ast­
h a u s  von 9 bis 11 U hr vorm ittags eine 
M itg liederbesprechung  abzuhalten , bei der 
neben den laufenden  A ngelegenheiten  auch 
die B erich te  von der Z en tra ls te lle  b e sp ro ­
chen w erd en  sollen.

P ostau tobuslin ie  W aidhofen  — M ariazell. 
Das Postam t W aidhofen gibt bek an n t, daß 
das P ostau to  nach M ariazell am D onners­
tag den 23. S ep tem ber letztm alig  an W erk ­
tagen  dorth in  v e rk eh rt. A b Sonntag den 
26. S ep tem ber v e rk e h rt das Postau to  bis 
auf W iderruf, fahrplanm äßig nur an Sonn­
tagen.

Vom kom m enden W in terfahrp lan . W ie
w ir erfahren , w ird  der W in terfah rp lan  
1948/49, der b ekann tlich  in der N acht vom
2. zum 3. O k tober gleichzeitig m it dem 
Ü bergang von der Som m erzeit zur norm alen 
m itte leuropäischen  Zeit in K raft tr i t t ,  w ie­
der V erbesserungen  im V erkeh r en tha lten . 
V orgesehen ist V erkehrsstu fe  II (e rw e ite rte r 
V erkehr), der ungefähr dem jetzigen V oll­
v e rk eh r en tsp rich t. Das W ichtigste  ist zu­
nächst, daß die D-Züge 213 und 212 W ien- 
S e lz ta l-Innsbruck  auch im W in ter im V er­
keh r bleiben, ih re  V erkeh rsze iten  w erden 
sogar e tw as v e rk ü rz t (W ien-W est ab 7.05, 
Innsbruck  an 20.45, Innsbruck  ab 8.25, W ien 
an  21.10 U hr). Im Personenzugs- und L o­
k a lv e rk eh r sind w esen tliche  V erbesserun ­
gen zu verzeichnen. Die beiden  mit dem 
E insetzen  des V ollverkehrs in der S trecke  
A m stetten -S elztal-B ischofshofen  neu einge­
füh rten  P ersonenzüge 2423 und 2410, e rs te ­
re r von A m stetten , W aidhofen an ca 14.45 
U hr, ab nach  A m ste tten  ca 12.40 Uhr, w er­
den auch im W in ter be i e rw e ite rtem  V er­
k eh r täglich verkeh ren . D er erstgenann te  
Zug bekom m t einen seh r günstigen A n­
schluß von einem neu  eingeführten  Eilzug 
von W ien (ab 11.30 Uhr), der le tz te re  b e ­
hält den A nschluß an den D-Zug 224, der 
e tw as früher liegt. Infolge der F rü h e r­
legung des D-Zuges 225 (W ien-W est ab 
14.45, s ta t t  wie b ish er 13.30 Uhr) findet d ie ­
ser Zug in A m ste tten  noch A nschluß an 
den täglich v e rk e h re n d en  P ersonenzug 2419, 
A m ste tten  ab ca. 17.40. W ichtig is t auch, 
daß die be iden  Lokalzüge, die früh von A m ­
s te tten  nach  W aidhofen und abends nach 
dem Schnellzug nach A m ste tten  v e rk e h r­
ten , künftig  auch be i e rw e ite rtem  V erkehr 
nach und  ab K leinreifling verk eh ren  w e r­
den, w as w egen des V erkeh res  mit W eyer 
e tc . sehr günstig ist. Auf der Y bbstalbahn  
b le ib t im w esen tlichen  der bisherige  täg­
liche Som m erverkehr, also insbesondere

Tiere  schützen, heißt Menschen nützen!
In le tz te r Zeit m ehren  sich w ieder die 

Fälle, daß T iere, insbesondere  junge K atzen, 
von K indern, aber, w ie e rs t kürzlich  w ie­
der ein F all zeigte, auch von gedanken losen  
E rw achsenen  ve rsch lepp t und dann irgend ­
wo w eggew orfen  w erden . D ie arm en W e­
sen gehen dann  elend  zugrunde oder w e r­
den, w ie m eist, von H unden auf die 
schreck lichste  W eise zu T ode  gem artert. 
D ieses V orgehen ist em pörend  und s tra f­
bar! D enn auch nach  A bschaffung des 
R eichstie rschu tzgese tzes is t es e rstens D ieb­
stahl, ein T ier seinem  B esitzer w egzuneh­
m en und ist es zw eitens auch nach den 
n ied e rö ste rre ich isch en  T ierschu tzbestim ­
m ungen eine öffentliches Ä rgernis e r ­
regende T ierquälerei! Es m erke sich daher 
jeder, w as G oethe sagt:

W er T iere  quält, is t unbeseelt;
U nd G o ttes re c h te r  Sinn ihm fehlt.
M ag noch so drein e r schauen —
M an sollte  niem als ihm vertrauen!

K. P.
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auch die im A nschlüsse an  die W iener 
Schnellzüge verk eh ren d en  D iesel-Züge auf­
rech t, An Sonn- und F e ie rtag en  w ird  der 
Frühzug ins Y bbstal und der Gegenzug 
abends aus dem Y bbstal durch A bkürzung 
der an W erk tagen  nötigen A ufen tha lte  w e­
sentlich  beschleunig t. A lles N ähere in der 
nächsten Nummer.

„A ltv e rtra u te  G esich te r“. In  einem  A r­
tike l „W as nun ?"  in der Nr, 35 unseres 
B la ttes  haben  w ir die Som m ergäste, die 
im m er w ieder kom m en, als ,,a ltv e rtrau te  
G esich te r“ bezeichnet. Nun e rha lten  w ir 
von einem  d ieser G äste eine freundliche 
Zuschrift, die w ir gerne auszugsweise v e r­
öffentlichen; „Am 22. A ugust d. J . w aren 
es 26 Jah re , daß ich als junger, b londer 
M ann das he rrlich e  W aidhofen b e tra t, um 
kein  J a h r  — ausgenom m en die Zeit m einer 
unfreiw illigen Z ugehörigkeit zu r W ehrm acht 
— Ih re r S tad t fernzubleiben . In 26 Jah ren  
le rn t man M enschen kennen  und lieben; 
auch eine Landschaft, eine S tad t e rkenn t 
man, m an le rn t sie lieben. So erging es 
m ir m it W aidhofen. W ar es ja  gleich eine 
Liebe auf den ers ten  B lick, so w urde sie 
m it zunehm endem  A lte r tie fe r, w ie jede 
Neigung, die zu einem  B unde w ird, in dem 
einem e tw as abgeht, w enn m an sich auf län­
gere Zeit tren n en  muß, W aidhofen  ist für 
mich ein P lätzchen gew orden, an dem ich 
mich — w enn ich vom Jah resab lau f a b ­
gekäm pft bin —  sam m eln und für das neue 
A rb e its jah r K raft holen kann. W aidhofen 
mit seinen  a lten  H äusern und G assen, mit 
seinem  B uchen- und K rau tberg , m it K on­
radsheim , A tsch e rre ith  und W eißenbach ­
graben, m it se iner V erträum theit, die aus 
vergangenen T agen stam m t, gibt m ir und 
v ielen anderen  die K raft für das L eben  in 
der G roßstad t. D eshalb will ich auch m ei­
ner F reu d e  und D an k b ark e it A usdruck  ge­
ben, daß einige unen tw egte  Idea lis ten  in 
W aidhofen am W erke  sind, um die W un­
den, die K riegs- und N achkriegszeit der 
S tad t und  ih re r U m gebung geschlagen h a ­
ben, vern a rb en  zu lassen. Die B uchen­
bergan lagen  w erden  von Tag zu Tag schö­
ner — w enn dies bei der n a tü rlichen  Schön­
heit des B erges möglich ist. D er ge­
schm ackvoll b e leu ch te te  S tad ttu rm , das 
schöne B ad, h ie und  da ein T hea te rabend , 
all das m ach t F reude  und schafft Freunde. 
Vor m ehr als 20 Ja h re  hab en  E. Schafiran  
und Th, M ayer und einige andere  B üchlein 
herausgegeben, die sich mit der schönen 
S tad t an der grünen  Ybbs beschäftigten. 
M öge auch in d ieser R ichtung N eues e n t­
stehen . V erdanken  w ir „A ltv e rtrau te n "  dem 
Ing. G o ttfried  F  r i e ß die W ied erh ers te l­
lung so m anches schönen Plätzchens, w ir 
w ürden  ihm auch danken, w enn e r sein 
W issen um die D etailgesch ich te  seiner 
S tad t W aidhofen  und seinen  F reunden  m it­
te ilen  w ürde durch die V eröffentlichung so 
m anches für uns V erborgene aus den A r­
chiven und P riv a tch ro n ik en  W aidhofens. 
W ir „ a ltv e r tra u te n  G esich ter"  lieben  W aid­
hofen, w eil es die liebe, a lte  S tad t geb lie­
ben  ist, tre u  seiner G eschichte , tre u  seiner 
V ergangenheit und  w eil es dabei verstanden  
hat, dem M odernen gerade  nur so viel zu ­
zugestehen, als es zur A nnehm lichkeit b e ­
durfte

O bst- und G arten b au v ere in . B aum schutz­
g itte r  können  zum P reise  von S 2.90 p ro  
S tück  am Sonntag  den 26. S ep tem ber in 
S tre ich e rs  G asthaus, Y bbsitzers traßc  10, 
zw ischen 8 bis 11 U hr von jedem  In te re s ­
sen ten  abgeholt w erden. A ußerdem  w erden  
5 kg Thom asm ehl am D onnerstag  den 30. 
S ep tem ber im L agerhaus der landw . G enos­
senschaft an  die M itg lieder abgegeben.

L iebe  H ausfrau , sei gescheit,
K och m it P ropan, es sp a r t v iel Zeit!
739 BLA SC H K O -PRO PA N -
V ertrieb sste lle  W aidhofen  a.Y., Tel. 96

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Todesfall. Am 15. S ep tem ber s tarb  nach 

längerem  L eiden  H err Ignaz K ö c k ,  B e­
sitzer am G ute  O ber-G aissulz 16, im 71. L e­
bensjah re . Die E rde sei ihm leicht!

ßöhferwcrk
F ußball; KSV. B öhlerw erk  — SV. N eu­

m ark t 4:2 (4:9). E inen schönen Erfolg ko n n ­
ten  vergangenen  Sonntag B öhlerw erks F u ß ­
ba lle r erringen. N ach überlegenem  Spiel 
b rac h ten  sie dem b isher ungeschlagenen SV. 
N eum ark t die e rs te  N iederlage bei. B eson­
ders k la r w ar die Ü berlegenheit B öh ler­
w erks in der e rs ten  H albzeit; v ier schöne 
Tore, die in der R eihenfolge von W oltrich, 
Kogler, E ich le tte r I und aberm als W oltrich 
erz ie lt w urden, b rach te n  diese auch z iffe rn ­
mäßig zum A usdruck. In der 2. H albzeit 
gelang es den N eum ark tern , das Spiel offe­
n e r zu gesta lten  und sie k o n n ten  auch in 
diesem  S p ie labschn itt eine Schw äche­
perio d e  d e r sonst gut sp ielenden B öh ler­
w e rk e r H in term annschaft ausnützend. 2 
T ore  aufholen. Sch lußstand  4:2 für B öh­
le rw erk . Die tüch tige  R eservem annschaft 
B öh lerw erks sieg te überlegen  mit 12:0 (6:0).

Allhartsberg
Ländl. F ortb ildungsw erk , Sprengel A ll­

h a rtsberg . Am le tz ten  Sonntag fand im 
G asthaus der F rau  M arie P ilsinger eine 
Versam m lung des ländl. F o rtb ildungsw erkes 
s ta tt .  D er O bm ann H ans R e s  e h  beg rüß te  
die V ersam m elten  und übergab  H errn  K ar-

m erra t H o f e r  das W ort. D ieser en tro llte  
im R ahm en seiner A usführungen den Sinn 
und Zw eck des ländl. F ortb ildungsw erkes 
für Jungbauern  und Bäuerinnen. E r b e ton te  
mit N achdruck, cs mögen sich alle  Ju n g ­
bauern  und Bäuerinnen, bei dem in A ll­
h a rtsb erg  im nächsten  W in ter gep lan ten  
K urs rege beteiligen . N äheres darüber 
w ird  noch rech tzeitig  bekann tgegeben . N ach 
den tre ffenden  A usführungen des H errn  
K am m errates H o f e r  schloß Obm ann Hans 
R c s c h die V ersam m lung.

Ulmerfeld-Hausmening
E rn ted an k fes t in U lm erfeld und H aus- 

menin*. Die B auernschaft -*on U lm erfeld 
und Hausm ening v e ra n sta lte te  am Sonntag 
den  12. ds. ein E rn tedankfes t. Begonnen 
w urde es mit dem D ankgottesd ienst in der 
P farrk irch e  U lm erfeld. Um 13 U hr sam m elte 
sich der Festzug, besteh en d  aus zwanzig 
Fuhrw erken , die B auernschaft be i ih rer 
F re ize it und A rbeit darstellend , und b e ­
w egte sich u n te r den Klängen der O rtsm usik 
durch Hausm ening nach U lm erfeld zum 
M ark tp la tz. D ort h ie lt H err L and tagsabge­
o rd n e te r B a c h i n g e r  an die V ersam m el­
ten  eine A nsprache, in der e r in kurzen 
W orten  den  Sinn und Zw eck des E rn te ­
dankfestes b e to n te  und fo rd erte  die B auern- 
und A rb e ite rsch aft auf, in d ieser schw eren  
Zeit zusam m enzuhalten, denn nur so kann 
Ö sterre ich  e rs t w ieder w irk lich  frei w erden. 
A nsch ließend  sprach  im selben  Sinne der 
V e rtre te r  des B ezirkshauptm annes, H err 
Dr, S c h i n k o. Den A bschluß  b ilde te  dann 
eine T anzun terha ltung  für jung und alt in 
den G asthäusern  Loidolt und  Endl.

V o r a n z e i g e .  Am 29. ds. w ird  w ieder 
w ie alljährlich der V ieh- und Jah rm a rk t in 
U lm erfeld am M ark tp la tz  abgehalten .

G ew alttä te r in N euhofen a, d.Ybbs, K ürz­
lich w urden auf der B ezirk sstraße  zw ischen 
N euhofen und Elsbach dem Zim m erm ann 
Leopold  S töger aus N eufurt eine B rief­
tasche  mit 120 S, die A rm banduhr und eine 
Z igarettendose  und dem L andw irtsohn J o ­
hann K ickinger aus S chauber eine B rief­
tasche  von drei M ännern, die U niform ­
stücke  trugen  und bew affnet w aren , ge ­
raub t. D er G endarm  A lois Kogler aus N eu­
hofen a. d. Ybbs w urde offenbar von den 
gleichen T ätern  durch  e inen Schlag m it der 
P isto le  an  der O berlippe v erle tz t. E iner der 
T äter gab aus einem  M ete r E ntfernung ge­
gen  den  G endarm en  drei P isto lenschüsse  
ab, ohne ihn zu treffen . Die gleichen T äter 
d rangen dann in das H aus des Jo se f G ruber 
in N euhofen ein, e rb rach en  K asten  und 
Schränke und stah len  K leider und W äsche 
sowie 1200 S. Sie schlugen G ruber m it der 
P isto le  auf den  Kopf. E ine P a trou ille  der 
K om m andantur A m ste tten  k o n n te  sch ließ­
lich die T äter festnehm en.

Ybbsitz
G eburten . Am 30. A ugust w urde den E l­

te rn  Leopold  und H edwig G s o ö r e r ,  
L andw irt der W irtschaft Lehen in der Ro'.te 
K nieberg  Nr. 1. ein M ä d c h e n  geboren. 
Am 15. S ep tem ber ein M ädchen nam ens 
M a r i a  den  EUern F ranz  und Rosina 
F u c h s i n  g e  r R o tte  K nieberg  Nr. 16, B e­
s itzer der W irtschaft S ieg-SonM eiten. 
Am gleichen Tag ein M ädchen L i e s e ­
l o t t e  A n t o n i a  den  E lte rn  A ugust und 
Ingeborg K o p e l e n t ,  B o ten^rnger und 
N ach tw äch ter der G em einde Y bbsitz, w ohn­
h aft in M ark t Y bbsitz Nr. 115.

Trauungen. Am 13 S ep tem ber fand die 
T rauung des A n ton  R e s c h, P a rtie 'u h re r, 
R o tte  S chw arzenberg  Nr. 1. mit E lisabeth  
T a z r e i t e r .  Köchln, Y bbsitz, M arkt 138, 
s ta t t .  Zur R eichen  Zeit fand auch die T rau ­
ung des W ilhelm  T e u f e l ,  M üller. R o tte  
H ase lg raben  Nr. 39, m it K atharina  G e y e r ,  
im H aushalt tätig, Y bbsitz, M ark t Nr. 77, 
s ta t t .  D en N euverm ählten  die herz  ichsten  
G lückw ünsche!

Todesfälle. Am M ontag den 20. ds s tarb  
nach langem  L eiden F rau  M aria F a h r n -  
b e r  g e r. ehem alige B esitzerin  der W irt­
schaft W cire tzau . im A lte r von 81 Jah ren . 
— Im Be-.;.rk cM tershcim  s ta rb  der Pfleg­
ling C hristine  B r a n d a u  im A lte r von 84 
Jah ren .

Grnßhollenstein
W unschkonzert. M angels eines K inos ist 

es in einem  O rte  w ie H öllenstein  ein 
W unsch traum  v ie le r R ad iohörer, ihre L ieb­
linge am M ikrophon auch diesm al persönlich  
in ih ren  L eistungen bew undern  zu können. 
D ieser T raum  ging am M ittw och den 15. 
ds. durch  das U n terha ltungskonzert einer 
W iener K ünstlerg ruppe in Erfüllung. U n te r 
dem T ite l „Ein G ruß an d ich" fand im aus­
v e rk au ften  E d e lbachersaa le  ein W unsch­
ko n zert s ta t t,  bei dem m an L ieder als 
G ruß an seine L ieben b este llen  konn te . Es 
w ar ein seltenes künstle risches  E rleben. 
M an muß die b e k an n ten  Lieblinge vom  R a­
dio W ien n icht nur gehört, sondern  auch 
gesehen haben. Die Erfüllung der W unsch­
grüße b rach te  eine w ahrhaft künstle rische  
A uslese an he rrlich en  L iedern  und  V orträ­
gen. Es w ar ein genußreicher U n te rh a l­
tungsabend, dessen  kunstvo lle  D arb ie tungen  
e in "  seh r d an k b ares  beifa llsfreudiges Echo 
fanden. A- B.

L andw irtschaftliche  L andes-L ch ransta lt, 
Sonntag  den 19. S ep tem bpr fand die A b ­
sch lußfeier in der landw irtschaftlichen  Lan- 
des-L eh ransta lt in U n te rle ite n  s ta tt. Seit 
der W iedereröffnung der A n sta lt im Jah re  
1946 sind zwei W in ter- und zwei Som m er-

kursc  abgehalten  w orden. D er le tz te  Kurs 
von 5 M onaten fand nun durch die Zeugnis­
verte ilung seinen A bschluß. D iese L eh r­
an sta lt ist im ehem aligen R othschildschen 
Jagdschloß für m ehr als 40 T eilnehm erinnen 
prächtig  e ingerich tet, mit schönen Lehr- 
sälen, G arten - und F e ldan lagen  und land ­
w irtschaftlichen  N ebengebäuden. Sie ha t 
den Zweck, den Schülerinnen eine gründ­
liche A usbildung in der H aus- und L and­
w irtschaft zu geben, um sie zu tüchtigen  
B äuerinnen zu e rz iehen  oder um einen 
landw irtschaftlichen  B eruf zu ergreifen. 
Von nun an w erden  längere K urse auf sie­
ben  M onate geführt, um auch auf dem G e­
b ie te  des K ochens und der V orratshaltung, 
w ie Einkochen, K onserv ieren  und E indosen 
und bezüglich eines e ingehenderen  th e o re ­
tischen  U n te rrich tes  für alle L ebens­
belange eines landw irtschaftlichen  Berufes, 
auch für eine etw aige W eiterb ildung gute 
G rundlagen zu geben. D er U n te rrich t glie­
dert sich in v ie r H auptgruppen, und zw ar 
1. G ruppe durch  die L eite rin  der A nstalt 
Frl. R osa B e i s t e i n e r  für Nähen, H and­
a rb e it und B aste la rb e iten ; 2, K üchengruppe, 
geführt durch Frl. F rey a  R o ß r u c k e r  in 
der ehem aligen großen H errschaftsküche;
3. H ausgruppe durch F rl. E lisabeth  N e u ­
g e b a u e r ,  4. G arteng ruppe  durch Frl. 
Jo se fa  H o f e r .  D iesem  L eh rk ö rp er ist auch 
H och w. H err P farrad m in is tra to r Jo sef 
M e y e r  für den R elig ionsun terrich t ange­
schlossen. Zur A bschlußfeier begrüß te  die 
L eite rin  alle  geladenen  G äste, u. a. H errn  
B ürgerm eister F ranz S t e i n a u e  r, den O b­
m ann des B au ern ra tes  H errn  F ranz 
L e n g a u e r  und den G em einderat F e r­
d inand R e t t e n s t e i n e  r. Es w urde eine 
k le ine F e ie r abgehalten  m it dem einaktigen  
Festsp ie l „Die R oggenfuhre“ durch die 
K urste ilnehm erinnen, denen sich einige a n ­
dere  k le ine  V orträge anschlossen. Nachdem  
die G äste an e iner reich dargebo tenen  T a­
fel die e rle rn ten  K ochkünste der K urste il­
nehm erinnen bew undern  und be loben  ko n n ­
ten, h ie lt Hochw. H err P farradm in is tra to r 
eine A nsprache an die Schülerinnen. A n ­
schließend sprach  der B ürgerm eister den 
D ank aus an die L e ite rin  und den L eh r­
k ö rp e r für die vorzügliche F ührung und 
L ehrtä tigke it sowie eine e rnste  M ahnung an 
die Schülerinnen, die w ertvo llen  F rüch te  
d e r B ildungsarbeit, die sie sich h ie r e r­
w orben haben, auch zu v e rw e rte n  auf ihrem  
fe rn e ren  Lebensw eg zu r w e ite ren  E r tü ch ti­
gung im künftigen  landw irtschaftlichen  B e­
rufe zum W ohle des V aterlandes. N ach der 
S chlußansprache und dem D ank an  die 
V orredner und der Z eugnisverteilung schloß 
die B undeshym ne die schöne Feier.

Lunz a. 8.
T rauungen. In  le tz te r Zeit h aben  gehei­

ra te t: F ranz  K a m 1 e i t n e r, L andw irt in 
L ackenhof, und Rosa H e i g 1, H ohenberg 
Nr. 10. F ranz  P f e f f e r ,  V ertrag sb ed ien ­
s te te r  bei der Post in Lunz, und A nna 
H u b e r .  Dr. W ilhelm  K arl A u g u s t i n i t z ,  
W ien, und M argarete  M aria K l o r ,  
S chneiderm eiste rin  in W ien. F ran z  H o f - 
m e i c r, B ergm ann, K le ingstctten , und W il­

Ei ne schöne
H ubers h a tte n  T an te  C hristi zu sich ins 

neubezogene L andhaus gebeten , dam it sie 
h ie r von der e rw ach ten  N a tu r umgeben, 
eine rech t schöne G eschichte  schreiben  
k ö n ne, w ie es ihre Sehnsucht war.

Die K inder versp rachen , a rtig  zu sein und 
Schw ester M artha  h a tte  der D ich terin  alles 
v erlockend  h ergerich te t.

..Es darf dich nicht Genieren, daß dein 
S tübchen  neben  dem K inderzim m er lieg t“ , 
rag te  sie, „Um sieben ist die ausgelassene 
B ande b e re its  im süßen Schlum m er, denn 
tag sü b er to llen  sie ja im G arten  herum , der 
auf der anderen  S e ite  liegt. Du aber hast 
den B lick d ire k t ? " f den T annenw ald  h in ­
aus und w eil die K üche w eit von h ier ist, 
w erd e  ich dich m it m einen A nw eisungen 
für die M agd auch n icht s tö ren !“

C hristi h a tte  alles dankend zu r K enntnis 
genom m en, ab er schon nach drei T agen 
w ußte  sie, daß vor zehn U hr abends keine 
Ruhe w ar und da fielen ih r wohl selbst, 
durch die Luftveränderung bedingt, schon 
die A ugen zu. Im m er w ieder s tec k te  so ein 
k le iner R acker den neugierigen Kopf durch 
die T ür und w ollte  sie b e obach ten , wie 
das sei, eine G esch ich te  schreiben .

„Es w ird doch besse r sein, w enn ich w ie­
d er he im fah re“ , e rk lä rte  C hristi daher am 
andern  M orgen nach dem Frühstück , „hier 
h ab e  ich doch zu w enig Sam m lung!“

A llgem einer P ro tes t; denn C hristi w ar 
abso lu t n icht unverm ögend, galt als E rb ­
tan te , w iew ohl sie e igentlich noch w eit von 
den Fünfzig e n tfe rn t w ar.

„W ie lange b rau ch st du eigentlich  zu 
e iner G eschichte , w enn du absolu te  R uhe 
h a s t? “ e rsund ig te  sich F red , M arthas 
M ann.

„Ich denke, drei S tunden w ürden  genü­
gen“ , e rw id e rte  C hristi.

„Also, w enn es das ist" , w and te  sich der 
S chw ager an M artha, „dann p acken  w ir uns 
g leich heu te , wo ich d ienstfre i bin, zusam ­
m en und besuchen  mal m einen F reund , den 
a lten  H agesto lz W ern er in R iegersdorf. D er 
kom m t ja doch n icht von selber, w enn ers 
auch hundertm al versp rich t. Zwei S tunden 
hin, zwei S tunden  her, do rt ha lten  w ir uns 
auch noch auf, ich denke, da sch reib t die

helm ine A  f 1 e n z e r, F ab rik sa rbe ite rin , 
E rtl 14. Viel G lück den  N euverm ählten!

Som m erende. T ro tz  des sch lech ten  W e t­
te rs  h a t der heurige Som m er v iele Frem de 
nach Lunz geführt. Zugs- und A u toverb in ­
dungen w aren  gut, die G asthöfe bem ühten  
sich, den F rem den  zu  b ie ten , w as möglich 
w ar und so kann  m an beinahe von e iner 
norm alen  F rem densaison  sprechen. J e d e n ­
falls freu ten  sich viele S täd ter des Landes, 
das so v iele von ihnen durch b itte re  Ja h re  
verm issen  m ußten. Ü berall w urde u n er­
m üdlich an der V erschönerung des O rtes 
g earbeite t. Ein hoffentlich  schöner H erbst 
w ird  diese A rb e iten  noch lange u n te r­
stü tzen .

Gaflenz
Von der P farrk irchenrenovierung . U nsere 

P farrk irche , die derzeit e iner gründlichen 
inneren  R enovierung unterzogen w ird  wie 
auch die N ordw estse ite  eine lobensw erte  
T rockenlegung der G rundm auern  durch ge­
sch ick te  M au rerarb e iten  erfuhr, w ird  auch 
in Bälde durch die rüstig  vo rw ärtssch re iten ­
den inneren  Putz- und M alerarbe iten , die 
auch in te ressan te  F resk en  zum V orschein 
b rach ten , zur Z ufriedenheit der P farrk inder 
w ieder ein Schm uckkästchen e iner G o tte s ­
wohnung w erden. D ann w erden  auch die 
inneren  G erüststangen  ba ld  w ieder v e r­
schw inden und den K irchenbesuchern  nicht 
m ehr h inderlich  sein und die gem achten  A r­
be iten  volle A nerkennung finden. M ögen da­
h er alle  m ithelfen, daß vor der ka lten  J a h ­
reszeit alles in O rdnung kommt und unser 
G otteshaus eine w ürdige W ohnung des 
ew igen W ohnungsbereiters, für unseren  
H errgo tt, en tsprich t.

Maria-Neustift
G eburt. In Dörfl Nr. 21 (K le inb re tte l­

bauer) kam  am 12. S ep tem ber den E heleu­
ten  D avid und Paula R i t t  ein K nabe D a -  
v i d zur W elt.

W allfahrer. Am vergangenen Sonntag b e ­
such te  eine Prozession  aus W aidhofen un­
seren  O rt.

Zum Schulanfang. N achstehend  die N a­
m en der L ehrkräfte  und die K lassenzahlen 
an den drei N eustifte r Schulen. V olks­
schule M aria-N eustift: 1. K lasse Frl. M artha 
L u h a n, 73 K inder. 2. K lasse O berleh­
re r H ans Z i m m e r ,  58 K inder. 3. K lasse 
L eh re r H erb e rt T a g i n i, 66 K inder. V olks­
schule Sulzbach: 1. K lasse F rau  G ertrud
S t e g l i c h ,  39 K inder. 2. K lasse O berleh ­
re r  W ilfred  S t e g l i c h ,  63 K inder, V olks­
schule H ornbach g raben  (einklassig) O ber­
leh re r O tm ar R e i t e r ,  39 K inder. D en R e­
lig ionsun terrich t e r te ilt überall H err P far­
re r K arl G  a t t c r e r, und zw ar am M on­
tag und F reitag  in M aria-N eustift, am D on­
nerstag  in Sulzbach und am D ienstag 
in H ornbachgraben. D en M ädchenhand­
a rb e itsu n te rrich t e rte ilen  die H an d arb e its ­
leh rerinnen  B erta  Z i m m e r  in M aria-N eu­
stift, Cäcilia H i n t e r d e r f l e r  in Sulz­
bach  und R osa D i r n b e r g e r  in H orn ­
bachgraben.

ßeschichie
C hristi eine w underschöne G eschichte  e in s t­
w eilen!“

„H errlich!“ lo b te  nun auch M artha  den 
Einfall ihres M annes und sie ging schnell 
in die K üche, einen Imbiß zu rich ten ; denn 
die M agd w ollte  ja auch endlich einm al 
Ausgang haben .

C hristine  h a tte  kaum  das W under zu fas­
sen begonnen, als sie sich w ie eine rege l­
rech te  E insiedlerin  vorkam . Die Sonne 
lach te  vom Himmel w ie schon lange nicht 
m ehr und im H ochgefühl, ein M eiste rw erk  
zu liefern, w ollte  sich die D ichterin  eben 
auf ih r S tübchen  zurückziehen, als sie den 
W eg durchs K inderzim m er nehm end, über 
die U nordnung e rschrak , die sie h ie r antraf. 
Sie m ußte buchstäblich über B arrikaden  
steigen, die von E isenbahnen, Puppenw agen 
und  B auste inen  e rr ich te t w aren , um zu 
ih re r  T ü r zu gelangen und auch h ier hing 

,ein  H öschen, eine K inderw este , m ehrere  
M ädchenstrüm pfe und K nabensocken  in  w il­
dem D urcheinander. So eilig h a tte n  sie es 
gehabt, ihr R uhe zu gönnen, aber überall 
w ar ein k le in e r Schaden. D a fehlte  ein 
Knopf, do rt w ar eine Schlinge abgerissen  
und in den S trüm pfen gähnten  sogar Löcher.

M itleid m it ih re r geplagten  S chw ester 
d rü ck te  ihr vo r der F e d er e rs t die N adel 
in d ie H and. Zeit b lieb  ihr ja noch immer 
genug zum Schreiben! M anchm al freilich 
hob sie den B lick und sah in den W ald  
hinaus und  da fuhr es ihr durch den Kopf, 
ob es n icht schöner wäre, da draußen  u n te r 
dem lachenden  Frühlingshim m el zu lu s tw an ­
deln, als e iner dum m en G esch ich te  wegen 
das Zimmer zu hüten .

U nsinn —  sie w ürde  schon noch n ach ­
holen! A ber als alles glücklich rep a rie rt 
w ar, h ö rte  m an b e re its  die M ittagsglocken 
und da v e rsp ü rte  die Einsam e so e tw as wie 
H unger. Sie ging in die K üche hinaus, 
freu te  sich noch der F ü rsorg lichkeit ih re r 
S chw ester, die ih r lieb re ich  e tw as gerich te t 
h a lte , als sie d raußen  einen festen M änner­
sch ritt h ö rte  und eine tiefe  Stim m e v e r­
nahm. „A ufgem acht, da ist e r!“

Zu Tode e rschrocken , versuch te  C hristi 
den Schlüssel leise um zudrehen, aber es 
w ar zu spät. V or ihr s tan d  ein gar nicht
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so unsym path ischer M ensch in kurzen  H o­
sen  und lach te  ob ih re r s ich tlichen  Angst. 
„W o sind die a n d e rn ? “ frag te  er, ..alles 
an tre te n  b itte , w enn ich mal kom m e!“

So heftig  schlug das H erz der hübschen 
V ierzigerin  nicht einm al auf ih rem  ers ten  
Ball.

..W as schauen  S' mich denn gar so e n t­
setz t an ?  D er W ern er bin ich aus R iegers- 
dorf!“

J e tz t  fiel C hristi ein S te in  vom H erzen. 
„ Ja , w arum  haben  Sie denn das nicht 

gleich g e sag t? !“ en tfuh r es ih r unw illkür­
lich und dann b e ric h te te  sie, daß ja alle 
h e u te  zu ihm m arsch iert w ären und m einte 
auch, daß e r eigentlich  ein ausgesprochenes 
Pech  gehab t hätte.

..bind w arum  sind  Sie denn n icht m it den 
an d ern  gegangen?“ w ollte  er noch wissen.

Da gestan d  sie zögernd, daß sie ihn  ja 
n icht kenne  und daß sie gerne e instw eilen  
e in e  G esch ich te  gesch rieben  hä tte .

„P ap p erlap ap p “, sag te  er, „h ie r in der 
K üche gefallen  Sie m ir gar n ich t sch lech t 
un d  k ennen  le rn en  w erden  w ir uns auch 
noch rech t gut und  Pech is ts  abso lu t keines 
vo n  m einer Se ite  . . . ! “

G em einsam  v e rtilg ten  sie dann das re ich ­
lich v o rb e re ite te  M ahl und weil C hristi 
doch n ich t sch reiben  konn te , re d e te n  sie 
sich  m anches von der Seele, w as die F rüh- 
lingssonne d raußen  h e rv o rg ezau b e rt h a tte , 
u n d  als die A u sre iß er m üde und verd rossen  
w iederkeh rend , sich nach  der G eschichte 
e rkundigen  w ollten , die die T an te  inzw i­
schen  geschrieben  h a b en  sollte  und den 
n ich t an getro ffenen  W ern er h ie r fanden, da 
ahn ten  sie so m ancherlei, w as später p ü n k t­
lich e in traf.

C hristi w ar vorläufig keine E rb tan te  
m ehr, die h a tte  sich d e r einschichtige W er­
n e r nach R iegersdorf ve rsch rieben  und  das 
w a r wohl eine  schöne G esch ich te  . . . .  \

__________ M aria Schöppl.

Episode am Kartoffelkäfersuchtag
D er S teffe lbauer kom m t zur K üchen tür 

h e re in  und frag t die Bäuerin: „Du, is heu t 
ne t der F ü n fazw oanzig ste?“

„ F re ili“ , en tgegnete  diese, „den ganzn 
Tag! W arum  fragst d e n n ? “

„Ja , schier h ä tt auf w as vergessn!"
„A uf w as d e n n ? “ frag te  die B äuerin neu ­

gierig, „heu t is Ludwig, da h a t in  unserer 
V e rw an d tsch aft n iem and N am enstag, auch 
gsto rbn  is an dem  T ag n iem and ,“

„ Ja , ja, das w eiß i", e rw id erte  der S te f­
fe lbauer, „ ab e r a K äfersuchtag is h eu t w ie­
der, da m üssn ma doch nachschaun , ob wir 
k e in e n  K arto ffelkäfer hab n .“

„A so, w enns sonst n ix  is, dann h ä tts t 
den  Tag ja vergessn  können .“

„ Ja  freili, sonst was, d ie B ehörde h a t ja 
an geo rdnet, daß jeder, d e r K arto ffeln  a n ­
b a u t ha t, heu t w ieder nachschau t, ob bei 
ihm  ke in  K artoffelkäfer vorkom m t, sonst is 
■er s tra fb a r .“

„ Ja  freili, sonst was! I hab  dazua koa 
Z e it — solln se lb e r kem m a, kem m ans ja a 
so n st im m er das R indvieh, die Säu, ja  so- 
goar die Schaf und H endl zähln!“

„ Ja  zähln, a b e r  n e t suachn“, en tgegnete  
d e r S teffe lbauer, w orauf die Bäuerin spitz 
-antw orte te :

„Von m ir aus könnens die K artoffelkäfer 
ja  a zähln w enn sies suachn!“

„Ja , ab er es h an d elt sich a darum , w enn 
w ir w irk li K artoffelkäfer hätten , daß die 
n e t a die N achbarn  a n steck n .“

„1 steck  k oan  N ach b arn  an. Ü brigens ham 
w ir w eder Läus no Flöh, auch koane  W an­
zen, daher a koane  K arto ffelkäfer!“ an tw o r­
te te  barsch  die Stefflbäuerin.

„Du, das is n e t w oahr!“ sag te  der S teffl­
b a u er , „erst h eu t n ach t h a t mi so a  Lua- 
dersv ieh  von an Floh b issn .“

„D as w oar koa F lo h “ , en tgegnete  gereizt 
d ie  B äuerin, „v ie lleich t a H euschreck , die 
M istv iech e r hupfn h e u er übera ll h erum .“ 

„M o a n s t?“ e rw id erte  der S tefflbauer, 
„ ab e r  dann w oar da H eusch reck  a ganz 
b e so n d ers  k lo an e r.“ D er B au er w endete  
s ich  zur T ür und  sagte: „Na ja, w enn  du 
k o a  Z eit h ast, m uaß h a lt i gehn. I will 
w egn  so an Käfer k e in e  S ch e re re ien  hab n .“ 

„K annst ja  gehn“, e rw id e rte  d ie S teffl­
bäuerin, „b ist ja als B ua a scho gern  
H irschkäfer und  M aikäfer suachn  gangen.“ 

„Na und  du M arienkäfer!“, a n tw o rte te  
schm unzelnd  d e r S tefflbauer.

„M agst re ch t h a b n “, sagte  sein W eib 
darauf, „ ab e r le ide r hab  i nur a A ssi gfun- 
d e n .“

„Hm, ab e r a M arienfäferl b is t du a n e t“, 
gab  ih r M ann zu r A n tw o rt und  ging hinaus.

N ach geraum er Zeit k e h rte  der S teffe l­
b a u er w ieder zurück und neugierig  frag te  
die B äuerin, ob e r schon einen  K arto ffe l­
käfer gefunden habe,

„Freili, zw oa S tück  hab i gfundn.“
„Sans ab e r  a w irk li K arto ffe lkäfer?“ 

frag te  d ie Bäuerin.
„M üaßn ja K arto ffelkäfer sein, w enns auf 

den E rdäpfelstaudn  he ru m k riach n .“
„Ja , v ie lle ich t sinds M arienkäfer!!“ 

m ischte sich die k le ine  Seferl darein , die 
je tz t auch  in  der K üche d e r M u tte r K a r­
toffelschälen half.

„Dumme U rsch l“ , e rw id e rte  der V ater, 
„M arienkäfer! ist ein M arienkäfer! und  ein 
Käfer, der auf den K arto ffe ls tauden  herum ­
k riech t, ist e in  K artoffelkäfer, m erk  dir 
das“ , w obei der S te ffe lb au er seine Z ünd­
holzschachtel aus dem H osensack  nahm  und 
daraus zwei Käfer auf den  Tisch sch ü tte lte .

Die Seferl b e tra c h te te  sofort die beiden  
Käfer und sagte: „Schaun w ie M arienkäfer! 
aus, aber die Käfer da habn  b rau n e  s ta tt

schw arze P unk te . I w erd  sie ausp rob iern .“ 
D ie Seferl nahm  einen der Käfer auf 

ih ren  H andrücken  und dek lam ierte  das b e ­
kan n te  Sprücherl: ,.M arienkäfer!, flieg, flieg, 
flieg und  such mir einen lieben  M a n n . .  .“ 

„Dummes D irnd l“, sagte  der Stefflbauer, 
„m achst es schon deiner M u atte r nach, daß 
du a so a M auerassel wie sie als M ann 
einm al k rieg st!“

„Das muaß desw egn ne t se in“ , e rw iderte  
die Stefflbäuerin, „v ie lleich t ists gar kein  
M arienkäfer!.“

„Ist auch keines, M u tte r“ sag te  die k leine 
Seferl darauf, „es fliegt ja n e t davon .“ 

„F reili n e t“ , an tw o rte te  der V ater, „weiss 
e ben  a K artoffelkäfer is, der friß t lieber 
das E rdäpfelkraut, als daß er für die W ei­
b e rleu t M änner suchen gehen m öcht.“ 

„A ber a K artoffelkäfer ists a n e t“, sagte 
die Seferl, „der Käfer h a t ja ke ine  schw ar­
zen  S tre ifn .“

„M üssn denn alle K artoffelkäfer gleich 
ausschaun, die Ochsn sän ja a ne t alle 
w eiß“, en tgegnete  der S teffelbauer, doch 
die Bäuerin half der Seferl und sagte:

„D er S chu llehrer h a t den K indern  den 
K artoffelkäfer genau exp liz iert und auf 
einem  B ild gezeigt, w ie er ausschaut, da ­
h er w ird  die Seferl es besse r w issen wie 
du, ob der Käfer e in  K artoffelkäfer ist oder 
net. Sie soll die Käfer dem S chu llehrer 
bringen, dann w erden  w ir gleich sehen, w er 
rech t h a t .“

„I b le ib  dabei, daß die zw oa Käfer K a r­
toffelkäfer sän, w eil i 's auf 'n  E rdäpfel­
k rau t gfundn hab. D am it ab e r  w egn dö Kä­
fer ne t, g e s tr ittn  w erdn  kann, w erd  i sie 
auf d' Gm oan bringn. A ber das sag i d ir“, 
sag te  der S tefflbauer zu seiner F rau  ge­
w endet, „w enn dö Käfer am tli beglaubig te 
K artoffelkäfer sän, dann w irst d u  in mein 
B ett die k loan  H euschreckn  suachn!“ S.

8. S ep tem ber in den W erkstä ttenräum en  des 
Schuhm acherm eisters F ran z  G erlinger in 
A m ste tten  eine M eisterprüfung im Schuh­
m acherhandw erk  s ta t t,  bei der von 9 "ange­
tre te n en  K andidaten  7 die Prüfung m it E r­
folg b e stan d en  haben. (A delberger, H aag; 
B eutl, Ybbsitz; Ile tschko , A m stetten ; Kling­
sporn, St. V alentin ; Lugbauer, W ieselburg, 
S te inbauer, S t. V alentin ; S ieghartsle itner, 
Ybbs).

■  AMTLICHE *  
■  MITTEILUNGEN ■

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 26. Sep tem ber: Dr. K arl
F r i t s c h .

Fettaufruf
für d ie 2. W oche der 45, Z u teilungsperiode

N orm alverb raucher: B u t t e r :  4 K lein ­
abschn itte  II (Klk und  K) zu  % dkg, 2 dkg 
auf W  12 (K), 10 dkg auf 8 N /K lst, 13 dkg 
auf 8 N /K lk, 5 dkg auf 5 N /K  und 11 dkg 
auf 8 N/K. S p e i s e f e t t :  4 K leinabschn. 
II zu  Yi dkg, 2 dkg auf W  12. je 5 dkg auf 
5 N /Jgd  und  E, je 12 dkg auf 8 N /Jgd  u. E.

T eilse lb stverso rger: B u t t e r :  4 K lein­
ab sch n itte  II (Klk und K) zu % dkg, 10 dkg 
auf 8 TSV -Fl/K lst, 13 dkg auf 8 TSV -Fl/K lk, 
5 dkg auf 5 TSV -Fl/K  und 13 dkg auf 8 
TSV -Fl/K . S p e i s e f e t t :  4 K leinabschn. 
II zu Yt dkg, je  5 dkg auf 5 T S V -F l/Jgd  
und E, je 14 dkg auf 8 T S V -F l/Jgd  und E.

Z usa tzkarten : S p e i s e f e t t :  3 dkg auf 
A  15/11, je 7 dkg auf S 15/11 und M-5 14 
D ekagr. auf Sst 15/IL

■  ANZEIGENTEIL ■

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens unseres lieb en  V aters  und 
G roßvaters , des H errn

Richard Hiersch
A m tsra t i. R. 

von allen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen  K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir h e rz ­
lichst. B esonders danken  w ir H errn  
Prim arius Dr. F ran z  A m ann für die 
aufopferungsvolle B ehandlung bzw. 
den K rank en sch w este rn  für die lieb e ­
volle Pflege w ährend der K rankheit, 
H errn  Ing. B lum enschein für die t rö ­
sten d en  A b sch iedsw orte  am G rabe. 
Ebenso d anken  w ir den  V e rtre te rn  
des F inanzam tes A m ste tten  u n te r 
Führung des H e rrn  R eg .-R ates D ok to r 
H ubert und allen  lieben  F reu n d en  
und B ekann ten  fü r die B egleitung 
zum G rabe.

W aidhofen  a.Y., im  S ep tem ber 1948.
Käthe Maderthaner, T ochter, 

1403 im N am en a lle r A ngehörigen.

3tir die Bauernschaft
Die Unlruchlbnrkeii des Rindes und die künstliche

Eelmchtung
Von L andesve te rinä rra t A m tstie ra rz t Dr. med. vet. H ans H e i n  d l  

(4. F o rtse tzung  und Schluß)

Das Zweckm äßigste ist na tü rlich , k ü n s t ­
l i c h e  B e s a m u n g s s t a t i o n e n  zu e r ­
rich ten , w eil m an dam it auch unendlich  viel 
S tiere  e rspart. Bei der künstlichen  B esam ung 
kann  m an mit einem  E jaku la t (Sam energuß) 
15 und m ehr K ühe b e fru c h te n .. D er S tier 
sam t in eine künstliche  Scheide ab und 
in gu tgeführten  S ta tio n en  b rau ch t m an zum 
A bsam en des S tieres  gar ke in  w eibliches 
T ier, sondern  w ird  der S tier auf einen  H olz­
bock  gew öhnt. D urchschn ittlich  gibt ein 
S tie r 5 K ub ikzen tim eter Sam enflüssigkeit, 
w elche dann im V erhältnis 1:4 v e rd ü n n t 
w ird. Es w ird  also der Sam e d u rchschn itt­
lich auf 20 K u b ik zen tim eter g estreck t. 
W enn man dabei b e denk t, daß m an für eine 
B efruchtung nur einen  K ubikzen tim eter S a ­
m en b rauch t, so is t es erklärlich, daß man 
15 und m ehr K ühe m it einem  einzigen S a ­
m energuß belegen  kann. D er Sam en is t bei 
rich tiger B ehandlung und Pflege 3 bis 4 
Tage lebensfähig und  zum B efruch ten  der 
w eib lichen T iere  geeignet.

Die künstliche B efruchtung ist nichts 
N eues. A us der G esch ich te  der M edizin 
w issen w ir, daß d ie künstliche  Besam ung 
schon im A lte rtum  bei M enschen versuch t 
w urde, w ir w issen ferner, daß schon im 
M itte la lte r die A ra b e r  ih re  S tu ten  k ü n s t­
lich b e fru ch te t haben. D ie R ussen haben 
im  J a h re  1910 m it der künstlichen  B efruch­
tung begonnen und bis h eu te  seh r b e ach ­
ten sw erte  Erfolge erzie lt. B ei uns w urde 
erstm alig  im J a h re  1937 im B urgenland da­
mit begonnen. Die A m erikaner begannen  
dam it im Ja h re  1938 und sind  h eu te  in all 
d iesen  F ragen  führend. S ehr beach tliche  E r­
folge sind h eu te  auch in Dänem ark, H olland, 
Schw eden, Ita lien  usw, zu verzeichnen.

D ie V orte ile  der künstlichen  Besam ung 
sind groß. Zunächst einm al ist d iese Idee in 
Ö sterre ich  aus der N ot der Z eit geboren  
und kann  eine In fek tion  der T iere  nicht 
m ehr s ta ttfin d en , außerdem  k ann  durch die 
u n erh ö rte  E insparung von S tieren  der beste  
S tie r gekauft w erden  und  w ird  m an auch 
dann, w enn alle unsere  R inderbestände  w ie­
der gesund sind, aus re in  zü ch terischen  
G ründen  daran  fe s thalten  m üssen, w enn w ir 
in der T ierzuch t w eiterkom m en w ollen und 
w enn w ir in  k ü rz e ste r Z eit sow ohl in der 
äußeren  T ypisierung als auch leistungsmäßig 
egalisieren  w ollen, m üssen w ir uns dieses 
ausgezeichneten  M itte ls  der künstlichen  
Besam ung bedienen.

Die D eckerfo lge belaufen  sich in den 
gut geführten  S ta tionen  bis auf 86 P rozen t; 
sie sind also höher, w ie beim  Sprung aus 
der H and. D ies deshalb, w eil alle  T iere, 
d ie zur künstlichen  B esam ung kom m en, vo r­
h e r e iner ex ak ten  k lin ischen U ntersuchung 
un terzogen  w erden. A lle  T iere, die nicht 
ganz gesund sind, also auch alle  zw eifel­
ha ften  Fälle w erden  zurückgew iesen  und 
zu erst e iner B ehandlung unterzogen.

W ir h aben  h e u te  in  allen  B undesländern  
b e re its  solche S ta tio n en  eingerich te t, füh­
ren d  sind K ärnten und  O berösterre ich .

Am 7, Ju li 1947 w urde in W els die erste  
ö s terre ich ische  B undesansta lt für künstliche 
Besam ung eröffnet, die m an als einen M ei­
len ste in  in der Entw icklung der ö s te rre ich i­
schen T ierzuch t und  L andw irtschaft b e ­
tra c h te n  kann.

W enn m an b ed en k t, daß m an in einem  
J a h re  von e iner Kuh 1 oder 2 K älber b e ­
kom m t und auf der anderen  S e ite  von 
einem  S tie r beim  na tü rlichen  D eckak t 60 
bis 80 K älber, bei der künstlichen  B esa ­
mung ab e r bis zu 2000 Kälber in einem 
Jah r, so k ann  m an erm essen, w ie nützlich 
sich de ra rtig e  A n sta lten  ausw irken  kö n ­
nen. M an muß nur bei der A usw ahl der 
V a te r tie re  u n erh ö rt vorsichtig  sein und  nie 
aus dem A uge verlieren , daß für diese 
Z w ecke der b e s te  S tie r gerade gut genug 
ist. W ird  dies b e ach te t, so muß es gelin­
gen, durch d ieses m oderne H ilfsm ittel in 
k ü rz e ste r Zeit die Ziele zu e rre ichen , die 
uns seit J a h re n  vorschw eben .

Zum Schlüsse m üssen w ir noch daran  
denken, daß die K ohab ita tion , das heiß t

das B eisam m ensein v ie le r T iere, ob k rank  
oder gesund, von versch iedenen  B esitzern  
auf gem einsam en W eiden, so lange zu un ­
te rb in d en  ist, solange die R inderbestände 
n icht w ieder vollkom m en gesund sind. Das 
g röß te  V erbre itungsgeb iet gerade für A bor- 
tus-B ang sind gem einschaftliche A lm en und 
W eiden, wo gesundes Vieh m it k ran k en  
T ieren  zugleich w eidet.

*

D er V erfasser ap pelliert an d ieser S te lle  
an alle denkenden  L andw irte, sich rege an 
den aufgew orfenen F ragen  zu  beteiligen, 
schon deshalb, w eil sie le tz ten  E ndes auch 
über Erfolg oder M ißerfolg in seinem  eige­
nen Stall en tscheiden . Es is t dem V erfasser 
bew ußt, daß jede N euerung —  die B e­
sprochenen  sind für m anche B etriebe  d irek t 
umwälzend — auf S chw iergkeiten  s töß t und 
m anchm al eine lange Ü berlegung dazu ge­
hört, bis m an sich von der N ützlichkeit 
einer m odernen  E inrichtung überzeugt.

A ußergew öhnliche V erhältn isse erfo rdern  
im m er außergew öhnliche M aßnahm en. Es 
w ird  m anchm al notw endig  w erden , den 
einen oder an d eren  B esitzer aufzurü tte ln , 
um ihn von der N otw endigkeit und  N ütz­
lichkeit d ieser In s titu tio n en  zu  überzeugen. 
Es muß ab er h eu te  schon jedem  k la r sein, 
daß w ir endlich aus dem Z ustande  der 
L e tharg ie  und  A gonie e rw achen  und in 
vo lksw irtschaftlichen  F rag en  zur S e lb s t­
hilfe sch re iten  müssen, denn nur dann, 
w enn w ir uns selbst he lfen  und n ich ts  un ­
versu ch t lassen, w ird  uns le tz ten  E ndes ge­
holfen  w erden.

Zentrale  Zuchtviehversteigerung 
in St. Pölten

Am M ittw och den 6. O k tober 1948 fin ­
de t m it U nterstü tzung  der L andw irtschafts­
kam m er fü r N iederöste rre ich  und W ien  am 
T rab ren n p la tz  in  St. P ö lten  eine  zen tra le  
Z uch tv iehversteigerung  vo n  ca. 120 Stück 
S tieren , K ühen und  K albinnen d e r M urbod- 
ner-, F leckv ieh- und B raunv ieh rasse  s ta t t.  
D ie Sonderkörung  beginnt am D ienstag  den 
5. O k tober um 13 U hr nachm ittags und  der 
V erkauf am M ittw och den  6. O k tober um 
9 U hr vorm ittags. B ei d ieser A b sa tz v e r­
ansta ltung  b ie te t sich den  G em einden, G e­
nossenschaften  und L andw irten  eine gün­
stige K aufgelegenheit von  w ertvollem  
Z uch tm ateria l m it A bstam m ungs- und L ei­
stungsnachw eis, A ußerdem  w e rd en  von der 
L andw irtschaftskam m er en tsp rechende  A n ­
kaufsbeih ilfen  gew ährt, w odurch  die B e­
schaffung vo n  leistungsfähigem  Zuchtv ieh  
w esen tlich  e rle ic h te r t w ird.

WIRTSCHAFTSDIENST

Neuer Kollektivvertrag für die Ange­
stellten der Privatwirtschaft  (Sektion 

Handel)
Die B ezirksste lle  A m ste tten  w eist alle 

H and elsb e trieb e  auf den  am 1. A ugust 1948 
in  K ra ft g e tre ten en  neuen K ollek tivvertrag  
für die A ngeste llten  der P riv a tw irtsch a ft 
(Sektion H andel) h in  und  gibt b ek an n t, daß 
eine B roschüre  ü b e r d iesen  K o llek tivver­
trag  zum Preise  von S 1.50 bei der Kam ­
m er der gew erb lichen  W irtschaft für N ie­
derösterre ich , B ez irksste lle  A m stetten , 
H aup tp la tz  36/11, angefordert w erden  
kann.

Meisterprüfung 
im Schuhmacherhandwerk

U n te r dem V orsitz  des Landesinnungs­
m eisters N iederm ayer und deip B eisitzer 
B ezirksinnungsm eister G erlinger, G eh ilfen­
v e rtre te r  K ogler und dem rech tskund igen  
B eam ten  S ek re tä r C erny fand  vom 6. bis

Dank
A nläßlich des A blebens unseres 

lieben  G a tten , V aters, G roßvaters , 
H errn

Josef Schulz
danken  w ir auf diesem  W ege für die 
B egleitung zum G rabe. B esonders 
d anken  w ir dem B e trieb sra t der Böh­
le rw erk e  und der Fa. B öhler für die 
schönen K ranz- und  B lum enspenden.

B öhlerw erk , im S ep tem ber 1948. 
1390 Fam ilien  Schatz-K reßnig .

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise  d e r A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens unseres unvergeß lichen  G a tten  
und V aters, des H errn

Ignaz Köck
von allen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie fü r die schönen  K ranz- und 
B lum enspendeü  danken  w ir ü b e ra ll­
hin herz lichst. A uch allen  lieben 
F reu n d e n  und  B ekann ten , w elche 
dem V ersto rb en en  die le tz te  E hre 
e rw iesen  haben , herz lichen  D ank. 
_ W aidhofen  a.Y., im Sep tem ber 1948. 
1407 Farn. K öck und V erw andte.
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Danksagung
Die so überaus herzliche A n te il­

nahm e der B evölkerung der G em ein­
den Sonntagberg  und W aidhofen  a. Y. 
ha t m ir in den schm erzvollsten  S tu n ­
den m eines Lebens, die mir durch  das 
A bleben m eines inn igstgelieb ten  G a t­
ten, H errn

Oskar Schiller
zugefügt w urden, T rost gegeben. 
Ich danke  allen, die durch B lum en­
spenden  und  durch die Teilnahm e am 
Begräbnis m einem  guten  G a tten  die 
le tz te  E hrung erw iesen  haben. Ich 
b itte  insbesondere den  H e rrn  G ene­
ra ld irek to r, den H errn  kaufm . L eiter, 
d ie B eam tenschaft und die A rb e ite r­
schaft der Fa. B öhler-Y bbstalw erke 
sowie den  H errn  B ürgerm eister der 
G em einde Sonntagberg  und die 
W erksfeuerw ehr der Fa. B öhler m ei­
nen tiefem pfundenen D ank en tgegen ­
zunehm en,

B ruckbach , im S ep tem ber 1948.
In tie fs te r T rau e r

A nnie  Schiller.1374

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des H in­
scheidens u n serer lieben , unvergeß­
lichen  M utte r, G roß- und U rg roß ­
m utte r, F rau

Maria Wurm
von allen S e iten  zugekom m en sind, 
sowie für d ie schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie­
sem W ege herzlichst. B esonders 
danken  w ir H e rrn  K aplan  Teufl für 
die Führung  des K onduktes, H errn  
Prim arius Dr. A m ann für die au f­
opferungsvolle B ehandlung w ährend 
der K rankhe it; ebenso  d e r B etrieb s­
leitung und den A rbeitskam eraden  
der F irm a NEW AG., der N a ch b ar­
schaft und allen  lieben  F reu n d en  und 
B ekann ten , w elche der V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben.

W aidhofen  a.Y., im S ep tem ber 1948. 
1387 Farn. W urm  und G eschw ister.

F ü r die freund lichen  G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten  anläßlich un­
se re r V e r m ä h l u n g  sagen w ir auf 
diesem  W ege innigen  D ank. H e rz ­
lichst danken  w ir auch F rl. S teffi 
T röscher für das schöne H ochzeitslied ,

KARL UND H ELENE W A GN ER  
geb. Schw aiger. 1398

W aidhofen  a .Y ., im S ep tem ber 1948.

D A N K
F ü r die v ie len  G lückw ünsche, die 
uns von lieben  F reu n d en  und B e­
k an n ten  anläßlich un serer T r a u u n g  
d a rgeb rach t w urden, danken  w ir allen  
herzlichst. M it b e so n d ere r F reu d e  e r­
fü llte  uns das durch  die H ollen­
s te in e r Sängerrunde am V orabend  des 
F e s tes  d a rg eb rach te  S tändchen  sowie 
d e r durch die Sängerrunde und dem 
K irchenchor h e rrlich  gesungene 
,,B rau tch o r"  und die O rgelbegleitung 
w ährend der B rau tm esse. A llen  L ie­

ben  rech t innigen Dank!

Hansi und Viktor Zedka
H öllenstein  a. d.Ybbs. 1402

F ü r die zah lre ichen  G lück­
w ünsche anläßlich un serer 
V e r m ä h l u n g  dan k en  w ir 

herz lichst.

A nton  und E lisabe th  R esch

Y bbsitz, im S ep tem ber 1948. 
1406

Ju n g er led iger

Land- und Forstarbeiter
w ird gegen guten  Lohn und volle V er­
pflegung sofort aufgenom m en. L eo ­
pold K ron lachner, G aflenz. 1379

H ausgehilfin von G u tsbesitzer für W iener 
H aushalt gesucht. A nträge u n te r Nr. 1396 
an  die Verw . d. Bl. 1396

Lehrling, männl., w ird  sofort aufgenom m en. 
V orzusprechen jeden  V orm ittag  von 8 bis 
12 U hr im K aufhaus Schanzer, K em aten.

1389

H ausgehilfin  für G eschäftshaushalt gesucht. 
A dresse  in der Verw . d. BI. 1405

S T E LL E N -G E SU C H E  M B H
Bäckergehilfe, ehrlich und strebsam , sucht 
ehestens S te lle  als M ischer oder O fenarbe i­
te r. A uch mit LandarbeiW ^ver trau t. Zu­
schriften  u n te r Nr. 1385 an die V erw altung 
des B la ttes . 1385

VERANSTALTUNGEN

Fllmbühne QslSiofen a.y.
S a p a i l n a r g t i i «  7, F •  r n r a I 62

F reitag , 24. S ep tem ber, %7, %9 Uhr 
Sam stag, 25. S ep tem ber, Y 7 , Y 9  U hr 
Sonntag, 26. S ep tem ber, %5, %7, M9 Uhr

W er küßt wen?
Eine lustige V erw echslungsgeschichte  aus 
dem A usseerland  mit T rude M arlen, Thea 
W eiß, A lex an d er Trojan  und  K arl Foch ler.

D ienstag, 28. S ep tem ber, Y 7  und Y 9  U hr 
M ittw och, 29. S ep tem ber, Y>7 und Y>9 U hr 
D onnerstag , 30. S ep tem ber, Y>7 und  Y 9  U hr

Abseits vom Leben
Ein g u te r ru ssischer Film über die In te lli­
genz nach dem T h ea te rs tü ck  „Das L eben 
in d e r Z itade lle"  von dem estn ischen  
S ch rifts te lle r Aug. Jakobson . D arste ller: 
Hugo Laur, A ndreas  Ssjarew , Lia L aa tsy  
und R udolf N uude. M it U n te rtite ln .

Je d e  W oche d ie n eu es te  W ochenschau!

E M PFEH LU NGEN WOHNUNGEN

Installateur 1400

W aidhofen a. d. Ybbs, O bere  S tad t 13

ist nunm ehr auch e rre ich b ar un ter

Telephon Mr. 232

Engl. 1270

K a m n s r n s t o f ie
(Dollstoffe 

Loden acht, im
Kaufhaus Schanzer

K em aten

I  REALITÄTEN

D er g eeh rten  B evölkerung von Zell a. d. Ybbs, W aidhofen  a. d. Ybbs und U m ­
gebung w ird  zur freund lichen  K enntnis gebrach t, daß die

Gastwirtschaft in Zoll a. d. Ybbs
P a rk s tra ß e  1 (beim P arkbad)

mit Sam stag den 25. S ep tem ber 1948 w ieder in B etrieb  genom m en w ird. H iezu und 
auch für künftig  ist ein v ie lseitiger B esuch höflichst e rbe ten . F ü r gute und reelle 

B edienung w ird  s te ts  b esten s  gesorgt, 1408
G. Wabro-Nefischer. F. Edlmeier.

Schweißkurse
Das Wirtschaftsförderungsinstitut der Kammer der gewerblichen Wirtschaft 

für Niederösterreich
W i e n  I, R e g i e r u n g s g a s s e  1

beabsich tig t be i genügender K urste ilnehm erzah l im M onat N ovem ber 1948 w ieder 
Schw eißkurse  durchzuführen .

Es sind  folgende K urse in A ussich t genom m en:
1. A utogenschw eißen  für Anfänger, K ursdauer 64 S tunden.
2. A utogenschw eißen  für F o rtg esch ritten e , K ursdauer 120 S tunden.
3. E lek tro schw eißen  für Anfänger, K ursdauer 64 S tunden.
4. E lek tro schw eißen  für F o rtsch ritten e , K ursdauer 120 S tunden.

D er K ursbeitrag  ist w esen tlich  h e rab g ese tz t und beträgt für den A nfängerkurs 98 S, 
für den F o rtg esch ritten en k u rs  162 S. D iese B eiträge können  aber bei g rößerer 

K urste ilnehm erzah l noch h e rab g ese tz t w erden.
Bei der A nm eldung zu diesen K ursen  sind 50 S je K urs im vorhinein  zu erlegen. 
Es w ird  dadurch  die Teilnahm e e rle ich ter t, da der K ursbeitrag  in zw ei T eilen

bezah lt w ird.
A n m e l d u n g e n

sind zu rich ten  an H errn  Fe lix  B r ä c h t  e l  in Zell a. d. Ybbs, Schm iedestraße  12, 
oder an  H errn  Jo se f K ö g l ,  S ch losserm eister in W aidhofen a. d. Ybbs, W ien er­
s traß e  26 (W enyw erk). O rt und  Zeit der K urse w ird  rech tzeitig  bekann tgegeben . 
N achdem  es sich h ie r um K urse  des W irtschaftsfö rde rungsin stitu tes  handelt, die der 
bek an n te  F ach leh re r im Schw eißen H err L. J e n k o  le ite t, ist die G ew ähr gegeben, 
daß w irklich  ein F achm ann auf dem G ebiete  der gesam ten S chw eiß techn ik  sein 

W issen und K önnen den K urste ilnehm ern  zur V erfügung ste llt. 1382

f. Waidhofner Sportklub j Sonntag, 26. S ep tem ber 1948, 
S p o rtp la tz  W aidhofen a. d.Y.

Fußballmeisterschaft
gegen SC. „Sturm 19" Sl. Pollen

A nstoßze iten : 14 und 16 U hr

mm. O F F E N E  S T E L L E N  M M «
J ü n g e re r  F le ischauer- und Selchergehilfe
w ird  sofort aufgenom m en. A dresse  in der 
V erw . d. Bl. 1377

N e u h e i t ! N e u h e i t !

Tischbelag Aschenbecher
aus Kunststein

Im port, E xport, in allen  F a rben , einfär-
„Linith“

aus K unstste in  für Cafe, G asthäuser,
H eim e und  K üchen, in allen Farben , 

einfärbig und m arm oriert.
D a u e r h a f t  u n d  h y g i e n i s c h !

J o s e f  Z e h e tn e r  & S ö h n e , K u n s ts te in w e rk , A m s te tte n , N.Ö«

big und m arm oriert, gediegen P reis 2 S, 
jede M enge lieferbar. M ustersendung 

auf W unsch. 1383

W eh n im g slm isch
W ohnung, b estehend  aus 2 Zim­
m ern, K üche, V eranda sam t N eben­
räumen, sonnige, s taubfre ie  Lage in 
W eyer, gegen Zimmer, K abinett, 
K üche und N ebenräum e in W aid­
hofen oder U m gebung zu  tauschen  
gesucht. Zuschriften  u n te r W oh­
nungstausch  Nr. 1376 an die V er­
w altung des B la ttes. 1376

V E R SC H IED EN ES
2 N ach tkästchen  w erden im Tauschw ege ge­
gen Äpfel abgegeben. Erb, W aidhofen, 
M ühlstraße 29. 1372

N euw ertiger, schöner, g roßer K inderw agen
mit M atra tze  zu verkaufen  oder gegen 
S parherd  zu tauschen. C harlo tte  Scholz, 
H öllenstein, Villa K ärnbach. 1373"

D arlehen zum H ausbau  oder Kauf eines 
Eigenheim es, zur F inanzierung von H aus­
re p a ra tu ren  sowie alle  U m bauten , U m schul­
dungen und E rbteilungen, Die be iden  le tz ­
ten  S p arten  sind speziell für G eschäftsleute  
und L andw irte  zu em pfehlen. K ostenlose 
A uskünfte  durch die B ausparkasse  österr. 
V olksbanken, B ezirksgeschäftsstelle  W aidho­
fen a. d. Ybbs, P o ck ste in erstraß e  35, Ing. 
R ichard  G röger. 1156
flnmnnffir o
IN SER IER EN  BRINGT ERFOLG !

M osterzeuger! V erw endet den neuzeitl.

Koles-EHrspimd
D ieser g a ran tie rt eine prim a M ost­
qualität. Erhältlich bei den W aidhofner 
Firm en: H ilde S c h m i d, Freisingerberg , 
und Jo se f K r a u t s c h n e i d e r ,  U ntere  
S tad t. 1375

M elkende Kuh, 300 bis 400 kg schw er, w ird  
in gutes F u tte r  genom m en. A dresse  in der 
Verw. d. Bl. 1378

G fxrfeeEiölken
Glockenblumen
schöne, s ta rk e  Pflanzen ha t a b ­

zugeben 1149
G arten b au b e tr ieb  R. F oh leu tner
Zell a. d. Y., Schm iedestraße  9.

G ew ehrfu tte ra l (Leder), 93X 30X 10 cm, gut 
erha lten , 2 H ängem atten , neuw ertig , und 
N ähm aschine, gebrauch t, gut e rhalten , zu 
verkaufen , A dresse  in der Verw . d. Bl. 1380

H artes  Schlafzim m er, a ltdeu tsch , mit M ar­
m o rp latten  und D rahteinsätzen , alles gut e r­
halten , zu verkaufen . A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes. 1381

M ilchziege zu verkaufen . A uskunft bei 
Loibl, W aidhofen, P a te r ta l 11. 1384

C -K larine tte , Norm alstim m ung, zu kaufen 
gesucht. H ans H örist, O pponitz. 1386

M ostpresse  (D ruckpresse), neuw ertig , p re is ­
w ert zu verk au fen  oder im Tauschw eg a b ­
zugeben. Isidor A uer, P rolling 3, Y bbsitz.

1391

T ausche O ttom ane, neuw ertig , gegen eben ­
solche K üchenkredenz. A dresse  in der V er­
w altung des B lattes . 1392

8 E im er prim a M ostessig zu verkaufen . 
P reis  nach Ü bereinkom m en. Gefäße m it­
bringen. A uer, S trub , O pponitz. 1393

W erkzeugkasten  zu verkaufen . W aidhofen, 
Y bbsitze rs traße  31, P a rte rre . 1394

R eitstiefe l Gr. 42, seh r gut erha lten , zu v e r­
kaufen  oder gegen G o iserer Gr. 44 zu ta u ­
schen gesucht. A dresse  in der V erw altung 
des B lattes. 1395

M oto rrad  NSU 100 verkau ft H ubert Sailer, 
Gaflenz, H ubertushof. 1397

L a n d a rb e ite reh ep aa r w ird  aufgenom m en. 
A nträge u n te r Nr. 1399 an die V erw altung 
des B la ttes . 1399

Pferde! V erkaufe  w egen Ü berzahl e inen 
N oriker-H engst, braun, 2 X» Ja h re  alt, schw e­
re r Schlag, w eite rs  einen  H aflinger-H engst, 
1 Yi J a h re  alt, besonders  schöne F igur. 
Edm. Pießlinger, O pponitz 14. 1388

G roßer W erk tisch  und W erkzeug zu v e r­
kaufen. A dresse  in der Verw. d. Bl. 1401
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EHEANBAHNUNG —
W er 30 J a h re  lang Ehen b e u rte ilt h a t, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen . 
R asche Erfolge und gute E in h eira ten  durch 
das b ek an n te  In s titu t B ernert, E heanbah ­
nung auf G rund  des C h arak ters . N ächste 
S te llen: Linz, Hofg. 9/4, W ien V, M argare­
ten g ü rte l 24/100, und W ien X, R axstr. 75/1. 
R ückporto  beilegen. 1137

A llen A nfragen an d ie V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen 
da sie sonst n icht b ean tw o rte t w erde* i

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O bere r S ta d tp la tz  31. 
V e ran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böck
W aidhofen a. d. Y., O b ere r S tad to la tz  31


